No. 56. Mittwochs den 21. May 1825. 


Befanntmadhung- 


Da die nach dem $. 3. r auf den Grund der Allerhoͤchſten Cablnets⸗Ordre dom sten Ja⸗ 
nuar 1821 unterm taten März diefes Jahres von den Königlichen Hochloͤblichen Miniſterten 
der Juſtiz und des Handels genehmigten Statuten der See-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft zu Stettin 
erforderliche Anzahl von 5/8 der Überhaupt auszuſtellenden 800 Aftien dieſer Geſellſchaft nicht 

nur untergebracht, ſondern auch dieſe Zahl ſchon uͤberſchritten iſt, kaun die Zeichnung auf 
» Berfiherungen bel gedachtem Inſtitute ihren Anfang nehmen, welches in Gemaͤßheit des voran⸗ 
gefuhrten F. der Statuten, hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. A: 
Berlin den 26ſten April 1825. i gez. Rother. 

In Verfolg der vorſtehenden Anzeige des wirklichen Gehelmen Ober⸗Finanz⸗Raths, Chef⸗ 
Praͤſidenten ꝛc., Herrn Rother zu Berlin, machen wir hiermit bekannt, daß wir von heute mit 
dem Zeichnen von Verſicherungen anfangen und alle ſich darauf beziehenden Anträge (in unſerm 
Comptoir, Kuhſtraße No. 288.) annehmen werden. Wir ſchmeicheln uns, daß das Handlungs⸗ 
treibende Publicum zu Breslau und Schlefien uberhaupt ſich recht Häufig mit feinen Verſicherun⸗ 

en an uns wenden werde, um dadurch das Gedeihen des vaterlaͤndiſchen Inſtituts mit zu ber 


oͤrdern. Stettin den rſten May 1825. g 
f Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ Compagnie. 


8 Die Directoren der 
f Wetzel. Wißmann. Gribel. Touffaint. Steinicke. 


kommen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die 
für Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zim⸗ 
mer abgetreten. 


Berlin, vom 7. Mai. 
Des Könige Majeftät haben dem Grafen 
eorg von Blantenſee die Kammerherrn⸗ 
Würde zu ertheilen geruhet. 


Se. Majeftät der König haben dem Haupt⸗ 
mann im aten Garde- Regiment zu Fuß, Lud⸗ 
wig Jullus Wilhelm Hartwich, den Adel⸗ 
ſtand zu erthelten geruhet. f 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Mecklen burg⸗ 
Schwerin find von Ludwigsluſt hier ange⸗ 
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Vom Mayn, vom 2. Mal. 


In der Sitzung der erſten Badenſchen Kammer 
vom 26. d. M., wurden zwei Mittheilungen der 
zweiten Kammer vorgelegt. Der Geheime Rath, 
Graf v. Enzenberg, erſtattete hierauf Namens der 
Commiſſion Bericht über die Staats⸗Einnab⸗ 
men und Ausgaben in den Jahren 1827, 1822 
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und 1823. Der Antrag geht dahin, die zweck⸗ 
mäßige Verwendung der erhobenen Gelder an⸗ 
zuerkennen, und dem Beſchluß der zweiten Kam⸗ 
mer beizutreten. Hierauf wurde die Deskuſſion 
uͤber den Geſetzenkwurf wegen Aufhebung der 
alten Abgaben, ſo wie uͤber den das Budget 
der Amortiſationskaſſe betreffend, eroͤffnet, 
und beide Geſetzentwuͤrfe nach einer ſtatt gehab— 
ten Eroͤrterung unveraͤndert angenommen. 


Bruͤſſel, vom 30, April. 


Die Staͤnde des Großberzogthums kuxem⸗ 
burg haben ſich gegen Se. Maß. erboten, zur 
Abtragung der Mahlſteuer für jedes Indivi⸗ 
duum der Bevoͤlkerung 40 Cents zu bezahlen. 

Beim Graben des neuen Canals von Mons 
bis Autoing iſt man auf eine Ader ſehr guter 
Steinkohlen geſtoßen, welche ſich von Valen⸗ 
ciennes über die Graͤnze erſtreckt. Dieſe Ent⸗ 
deckung it von großer Wichtigkeit. 

Die neueſten Briefe aus Konſtantlnopel ſagen, 
daß die Aegyptiſchen Truppen nach ihrem erſten 
Succeß in Morea durch einen Aufſtand der Gries 
chen in Maſſe eingeſchloſſen und vernichtet wor⸗ 
den waͤren. 55 


Kopenhagen, vom 26. April. 


Laut den, aus verſchledenen Städten des Koͤ⸗ 
nigreichs eingegangenen Berichten, hat in der 
Nacht vom ı6ten d. abermals ein ziemlich hef⸗ 
tiger Orkan gewuͤthet, welcher an manchen Stel⸗ 
len Schaden anrichtete, als z. B. bei Aalborg 
Schiffe von ihren Ankern losriß, in Viborg 
Gebäude umwarf u. ſ. w. und in Aarhuus die 
Gebäude fo heftig erſchuͤtterte, daß man ein 
Erdbeben zu verfpüren glaubte. Das Baro⸗ 
meter ſtand aͤußerſt niedrig, doch nicht ſo tief, 
wie am 3. Februar, und das Waſſer ſtand ſehr 
hoch bei Odenſee und Randers. a 


Parts, dom 30. April. 


Man verſichert, der Koͤnig werde den Tag 
nach dem Pfingſtfeſte nach Compiegne gehen, 
den 27. Mai von hier nach Rheims abgehen 
und in Fismen Nachtguartier machen. Den 
28. wird der Koͤnig in Begleitung des Dauphins 
in Rheims eintreffen. In dem Dorfe Tinqueux 
eine Melle von der Stadt bildet ſich der große 


Zug, und die Straße von hier nach der Stadt 
wird mit Triumphbogen geſchmuͤckt ſeyn. Bel 
der Salbung werden die Cardinale de la Fart 
und Clermont⸗Tonnere die unmitteloaren Diens 
fie bei der Perſon des König verrichten. Der 


Marſchal, Herzog von Eonnegitano, wird den 


Dienſt als Connetabte verſehen, der Marſchall 
Jourdan, der Herzog von Dalmatten, der Her⸗ 
jog von Treviſo werden die Krone, das Zepter 
und die Hand der Gerechtigkeit tragen; 4 Drs 
dens ritter tragen die von dem Koͤnige dem Als 
tar gewethten Geſchenke. Ein Corps von gooo 
Daun der Koͤnigl. Garde und der Linientrup⸗ 
pen werden bel Rheims ein Lager beziehen. 


Se. K. H. der Dauphin haben ſich laut Über 
die Drohung eer Zeitungs⸗Cenſur, welche die 


Etoile erſchallen laſſen, beſchwert, und es iſt 


ſeledem ganz ſtille davon. (Boͤrſenl.) 

In der Sitzung der Deputirtenkammer dom 
27ſten theilte der Miniſter des Innern zuerſt 
einen Geſetzentwarf mit, durch welchen die 
Stadt Rheims ermaͤchtigt wird, zur Beſtrei⸗ 


tung der außerordentlichen Ausgaben bei dem 


Kroͤnungsfeſte eine Anleihe von 80,000 Fr. zu 
machen. 
Loyſe Bericht üver den Geſetzentwurf, das 
Budget von 1826 betreffend. 


Juſtizminiſterium. Die Commiſſion traͤgt auf 


keine Reduktion an. Sie ſpricht den Wunſch 


aus, die Zahl der Gerichtshoͤfe erſter Inſtauz 
verringert zu ſehen, und ſchlaͤgt deshalb vor, 


die Friedensgerichte beffer zu organiſiren. „Die 


Zett, ſagte der Berichterſtatter, die Zeit dieſer 
großen Geſetzgeber der Menſchen, wird andere 
noͤthige Verbeſſerungen herbelfuͤhren. So viel 
aber iſt gewiß, daß gegenwärtig unpartheitfche 


Juſtiz ſtatt findet und daß die Gerichte ſich 


durch eine edle Unabhängigkeit ehren. Minis 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Keine Reduktion. Mintſterlum der geiſtlichen 


Angelegenheiten und des Unterrichts. Die 


Commiſſton bezeugt ihre Zufciedeupeit daruͤber, 
daß die geiſtlichen Angelegenheiten dem Mi⸗ 


niſterium des Innern abgenommen worden 


ſind; ſte verlangt den Gehalt der Geiſtlichen 
auf wenigſtens 1000 Franken zu ſetzen. Fur 
Kirchenbau und Seminarien werden die vers 
langten Summen bewilligt. Miniſterium des 


Hierauf erſtattete Herr Carelet de 


Der Berichter⸗ 
ſtatter ging die verſchiedenen Mintſterien durch. 


* 
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Innern. Die Commiffion ſpricht den Wunſch 
aus, daß die Aus gaben für die geheime Polizei 
vermindert werden moͤchten, da die Ruhe der 


Gemuͤtder dieſelbe weniger nothwendig mache; 


dagegen will die Commiſſion den koͤnigl. Thea⸗ 
tern keine Unterſtuͤtzung mehr vermiliigen, und 
ſpricht von der Nutzloſigkeit der Geſang⸗ und 
Deklamir⸗Schule. Von den 1 
der Wiſſenſchaften angewieſenen Summen wi 
die Commiſſton 30,000 Fr. abgezogen wiſſen; 
fie verlangt ebenfalls einen Abzug von 10, ⁰ 
r. von den zur Unterzeichnung auf wiſſen⸗ 


chaftliche Werke angewieſenen Summen. Die 


Commiſſion trägt auf unbedingte Annahme des 
Budgets an. f 
En der Sitzung vom 28. wurde die Verhand⸗ 
lung des Budgets von 1823 fortgeſetzt. Herr 
Benjamin Conſtant betrat die Tribune. „Meine 
Herren, ſagte das ehrenwerthe Mitg led, bei 
der Verhandlung, welche uns in Beziehung auf 
die Ausgaben für die Span. Armee beſchaͤftigt, 
find einige Nebendinge von den Mintftern und 
ihrer Partei beſtritten worden. 
chen aber, auf die es vornehmlich ankommt, ſind 
von der ganzen Welt anerkannt worden. Nies 
mand läuanet dle Plünderungen, die bei der 
Heerverpflegung der Span. Armee ſtatt fanden; 
niemand nimmt Anſtand, diefe Pländerungen 
auf Rechnung der läftigen Käufe zu ſchreiben, 
die man mit Leuten abſchloß, welche weder 
mit ihrem Character noch mit idrem Vermoͤgen 
Sicherbeit leiften konnten. Niemand zweifelt 
endlich daran, daß das Mintfterlum den Des 
putirten vo » ankrelch iu Bezug auf diefe Pluͤn⸗ 
derungen u. Käufe Rede ſteben muß.“ Der Red⸗ 
ner ging nun dleſe 3 Punkte durch. Er ſprach zus 
erſt über Hrn. Duvrard, dann über dle Art feiner 
Ernennung und Verwaltung und wie das Mi⸗ 
niſterium ſich Dabei benommen. „Sagen wir, 
bemerkte der Redner, ganz ebrlich die Wabrhelt. 
Als zuerſt von dem foanifchen Krlege die Rede 
war, ſtimmte die Mebrbeit des Minfſteriums 
dagegen, und ich will die Herren darüber nicht 
tadeln. Die beſten Freunde Frankreichs, wel⸗ 
che den glaͤnzenden Ausgang des Unternehmens 
nicht vorausſahen, konnten daſſelbe als nach⸗ 
tbeilig für Frankreich fürchten, und die beſten 
Freunde der Menfchheit, welche den gegenwaͤr⸗ 
tig en Zuftand Spaniens vorausſaben, hatten 
noch mehr Grund, ſich hierüber zu betruͤden. 


Die Thatſa⸗ 


Wie dem auch ſeyn mochte, nur die Minderzahl 
des Miniſteriums war fuͤr den Krieg. Er wurde 
beſchloſſen, nur ein Miniſter leitete die Zuruͤſtun⸗ 
gen, im Ganzen fehlte aber Ueberelnſtimung und 
Ordnung, daher die ſonderbareErſcheinung eines 
General⸗Munitionnairs, der feine Vorraͤtbe aus 
den Magazinen des Staates zieht und doch von 
dem Staake bezahlt wird: als ob er die Liefe⸗ 
rungen mache. Nach langem Widerſtande gab 
dle Mehrheit in dem Minifterium nach und der 
Krieg begann, obne daß irgend etwas dazu 
vorbereitet war. Man wollte ie die verlorne 
Zelt gewinnen, und gab zu, ſeine Zuflucht zu 
den Wunderkraͤften des Hrn. Ouvrard zu neh⸗ 
men, von dem der Praͤſident des Miniſterraths, 
wie von einer magiſchen Gewalt geſprochen 
batte. — Nach der gegenwaͤrtigen Lage der 
Dinge ſchelnen ſaͤmmtliche Minifter auf gleiche 
Weiſe verantwortlich, und es iſt die Schuldig⸗ 
keit der Kammer, von dem ihr zuſtehenden 
Rechte Gebrauch zu machen. Allein hier tritt 
uns eine neue Schwierigkeit entgegen. In der 
Regel iſt der Miniſter verantwortlich, in 
deſſen Departement die Unordnung vorgekom⸗ 
men iſt; diesmal indeß bat der Miniſter gegen 
die gemachten Kaͤufe und Verſchleuderungen 
proteſtirt. Der gebeime Einfluß des Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſterrathes zeigt ſich nur zu ſebr. 
Nichts deſtoweniger iſt nach der Conſtitution 
der Miaiſter für fein Departement verantwort⸗ 
lich, und er kann ſich nicht mit versorgenen 
Hinderniſſen entſchuldigen. Fuͤblt ein Mim⸗ 
ſter ſich nicht im Stande, dem Uebel Einhalt 
zu thun, ſo iſt es ſeine Schuldigkeit niederzule⸗ 
gen. Eine ſolche muthige Niederlegung iſt von 
großer Entſcheldung und es iſt zu bedauern, 
daß fie fo ſelten vorkommt. Nach meiner An⸗ 
ficht iſt daber der Kriegsminiſter vom Jahre 
1823 in erſter Linie verantwortlich. (Große 
Bewegung.) Bemerken Sie wohl, daß ich in 
erſter Linie ſage, wodurch der Krlegsminiſter 
Gelegenheit erhält, uns mit dem geheimen 
Einfluß, deſſen Opfer er geworden zu ſeyn vers 
ſichert, bekannt zu machen. Er kennt alle Ein⸗ 
zelnheiten dieſes verworrenen Handels, er kann 
uns davon mehr als jeder andere erzaͤhlen. Ich 
weiß, daß ich durch dleſe Forderung mich von 
der Meinung vieler Mitglleder der Kammer 
entferne. Ich ſetze moraliſchen Betrachtungen 
und vieleicht beſondern Neigungen die Regel 
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der Verfaſſung entgegen; meine Meinung iſt 
unabbängig von aller Partheillchkeit für oder 
gegen die Einzelnen. Ich bin hierbet um fo 
weniger gebunden, da ich das politiſche Syſtem 
des gegenwaͤrtigen Miniſteriums, weder jetzt 
noch früher gebilligt habe, und das Miniſte⸗ 
rium des Herzogs von Belluno auch für die 
Zukunft nicht billigen werde. Ich verlange 
ſehr heftig nach elnem Ministerium, welches 
auf ganz anderem Wege geht.“ Der Redner 
verlangte am Schluß Verſchiebung des Be⸗ 
ſchluſſes der Kammer, bis die Entſcheldung 
des Gerichtshofes eingegangen ſey. — Der 
Kriegsminiſter Marſchall von Clermont Ton⸗ 
nere, erhält das Wort: „Meine Herren, fagte 
er, dem Syſteme gemäß, welches die fruͤhern 
Redner befolgten, hat auch Herr B. Conſtant 
die Verantwortlichkeit der Miniſter als den 
letzten Zweck, den man erreichen muͤſſe, dar⸗ 
geſtellt; allein er hat ſich eben ſo wie ſeine Vor⸗ 
gaͤnger gehuͤtet, einen formellen Antrag dar⸗ 
auf zu machen; er verlangt unbeſtimmten Auf⸗ 
ſchub, denn er weiß nur zu gut, wie ſchwuch 
es mit feinen Gründen beſtellt ift. Nur darüber 
fühle ich Verlegenheit, wie ich zum drittens 
mal auf die ſchon zu Pulver geriebenen Gruͤnde 
antworten ſoll. (Man lacht.) Wenn man 
aber nachdem einmal auf dieſer Tribune das 
furchtbare Wort: „Verſchleuderung des oͤffent⸗ 
lichen Gutes“ ausgeſprochen iſt, die Schuldi⸗ 
gen kennen will; wenn man alle zu kennen vers 
langt, deren Unklugbeit verderbliche Folgen 
nach ſich zog, ſo mußte die Verwaltung, im 
Gefühl ihrer Unſchuld, nicht zuruͤckblelben und 
alles, ſelbſt ihre Correſpondenzen, oͤffentlich 
vorlegen. So benahm ſich eine Verwaltung, 
zu der zu gehoͤren ich wir zur Ehre rechne. 
Haben wie nicht eine ſolche Maſſe von Nach⸗ 
weiſen eingereicht, daß einer der Redner eins 
geſtand, daß er von der Menge der Thatſachen 
die Wahrheit nicht heraus finden konnte. Man 
ſpricht von Verantwortlichkeit, allein niemand 
wagt im Ernſt darauf anzutragen, und den⸗ 
noch erfläre ich, wir alle uͤbernehmen dleſe 
Verantwortlichkeit. (Laͤrm in dem Saale, 
eine Stimme ruft: Sie wiederholen die ſchoͤ⸗ 
nen Redensarten des Herrn v. Villele.) Ja, 
meine Herten, vollkommen übereinſtimmend 
mit unſerm ebrenwerthen Collegen, dem Mi⸗ 
niſter⸗Praͤſidenten, fürchten wir keine Vers 
antwortlichkeit. Wir alle ſind jeder fuͤr den 


rr 


andern verantwortlich. (Man lacht, Unterbre⸗ 
chung.) Im Uebrigen laſſe ich dieſe Frage der 


Verantwortlichkeit bei Seite liegen, und bin 
bereit, auf das, was man von unſtreitbaren 
Thatſachen geredet hat, zu antworten. (Einer 
ruft: Es wird ſchwer ſeyn.) Wir wollen ſehen. 
Die Kammer wird darüber urtveilen. (Und 
Frankreich ebenfalls, ruft eine Stimme von der 


Einfen.) Die Unterbrechungen wurden fo haͤu⸗ 


fig, daß der Präfivent das Reglement in Erinne⸗ 
rung bringen mußte, nach welchem dergleichen 
Unordnungen verboten ſind; dennoch dauerten 


ſie fort, da der Kriegsminiſter mehr von der 


Revolutlon in Spanien, und von dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande der Franzoͤſiſchen Armee, als 
von den in Rede ſtehenden Kaufen und Ver⸗ 
ſchleuderungen ſprach.) Man hat geſagt, fuhr 
der Miniſter fort, daß nichts vorbereitet ſey, 
allein es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß 
der General-Munitionnalre dem nichts zuge⸗ 
fuͤgt hat, was die Regierung bereits in Bereit⸗ 
ſchaft geſtellt hatte. Was hat uns der Gene⸗ 
ral⸗Munttionnaire gebracht? Etwa Lebensmit⸗ 
tel? Nein; oder Geld? Nein. Nichts hat er 
gebracht. (Allgemeines Gelächter.) Der Kriegs⸗ 
minifter führte im Verlauf feiner Rede an, daß 
man dem Prinzen Generaliſſimus geſagt habe: 
Er muͤſſe heut mit Hrn. Ouvrad abgefhloffene 
Käufe unterzeichnen, wenn er morgen über. die 
Bidaſſoa gehen wolle. Er las ferner einen 
Brief des Herzogs von Belluno an Hrn. Join⸗ 
ville vor, und bemerkte dabei: „Sie können 
hieraus urtheilen, bis zu welchem Grade man 
einen Beamten des Kriegsminiſteclums autho⸗ 
riſirt hatte, und bis zu welchem Grade man 
einen edlen Marfchali zwang, dergleichen Belei⸗ 
digungen, die er nicht gewohnt war, zu tragen. 
Am Schluß feiner Rede führte der Kriegsmini⸗ 
ſter dieſelben Gründe gegen die Vertagung an, 
wie Hr. v. Villele und Hr. v. Corbiere. Die 
Rede des Hrn. de Boisbertrand wurde eben⸗ 
falls oͤfter unterbrochen. Hr. de la Bourdon⸗ 
nahe verlangte Verantwortlichkeit der Miniſter, 
wollte dieſelbe jedoch noch verſchoben wiſſen. 
„Noch iſt nicht alles reif, meine Herren, fagte 
der Redner am Schuß, uno wir wollen nicht 
durch einen voreiligen Antrag eine Verwerfung 
der Unterſuchung veranlaſſen. Diefer Unter⸗ 
ſuchung werden die Minifter nicht entgehen, je 
ſpaͤter fie kommt, deſto ſtrenger wird fie ſeyn, 
deſto größer wird das Beiſpiel werden, deſto 


— 
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tiefer wird dadurch den zukünftigen Miniſtern 
ein hetlſames Schrecken eingejagt. (Große Bes 
wegung.) Wenn indeſſen das Miniſterium ſelbſt 
auf eine Unterſuchung antraͤgt, wenn es glaubt 


mit Richm aus derſelben herauszutreten, ſo 


mag es nur darauf antragen, mag ſich dabei 
durch feine Freunde unterſtuͤtzen laſſen, und ich 
wage zu verſichern, daß niemals ein Vorſchlag 


mit einer ruͤhrendern Uebereinſtimmung ange⸗ 
nommen werden wuͤrde.“ 


(Anhaltendes Ge; 
chter.) 5 


Es iſt jetzt als zuverlaͤſſig anzuſehen, daß 
das neue Mauthgeſetz in der gegenwärtigen 
Seſſion nicht mehr debattirt wird. Frankreichs 
naͤchſte Continentalnachbaren haben nicht Urfache 
darüber mißvergauͤgt zu ſeyn; denn ſowohl aus 
der vom Staatsrath St. Cricg vorgelegten Ent» 
wickelung der Gründe, welche daſſelbe veran⸗ 
laßt haben, als aus dem Berichte der Pruͤfungs⸗ 


Commiſſioa, erhellt unumwunden, daß nicht 


nur das bißgerige Prohibitiv⸗Spſtem keine Mo⸗ 
dificationen erleiden, ſondern noch verſchaͤrft 
werden ſollte. Da dies auch die perſoͤnliche Ans 
ſicht vieler Abgeordneten iſt, und die dem Mir 
niſterium ergebenen Deputirten ohnehin zu Gun⸗ 
ſten des Geſetzentwurfes geſtimmt haͤtten, ſo 
ware deſſen unbedingte Annahme außer Zweifel 
geweſen. Allein wie man vernimmt, haben 
pelitiſche Gründe die Regierung vermocht, fuͤrs 
Erſte nicht auf der Annahme zu beſtehen, und 
fie hit, Mare deuſelben zurückzuziehen, für 
zweckmaͤtziger gehalten, ihn abermals unerdr- 
tert zu laſſer, indem dieſe Zuruͤcknahme bei den 
das Prohibitivſyſtem vorzuͤglich beguͤnſtigenden 
Deputirten Beforgniffe erregt haben würde. 
Jene politiſchen Gründe ſollen in Communica⸗ 
tionen des niederlaͤndiſchen Hofs und einiger 
deutſchen Regterungen liegen, wodurch der 
franzoͤſiſchen neuerdings Vorſchlaͤge zum Ab⸗ 
ſchluß von Handelstraktaten, auf gegenſeitig 
vortheilhafte Bedingungen, gemacht wurden. 
Man ſcheint hlerorts zie nlich geneigt, in Ver⸗ 
handlungen darüber einzugehen, um dann zu 
entſchelden, ob nicht Handelstraktate für Frank⸗ 
reich voetheilhafter ſeyn würden, als die bis⸗ 


ber fuͤhlbar nachtheiligen Verhaͤltniſſe? Man 


will ſich alſo die Haͤnde nicht durch ein neues 
2 uuthgeſetz binden, indem, wenn Handelds 
raktate abgeſchloſſen würden, das bisherige 


Prohibit 
müßte infpftem große Modificationen erleiden 


Dies ſoll der wahre Grund der Vers 


ſeyn. Das neue Handelsſyſtem der britti⸗ 
chen Regierung mag übrigens auf dieſen Ger 
genſtand gleichfalls feine Wirkung aͤußern. 
Die koͤnigl. Akademie der Medizin hat den 
Geheimenrath Soͤmmering unter dle Zahl ihrer 


bebe der Debatten über das neue Mauthge⸗ 
f 


auswaͤrtigen Mitglieder aufgenommen und der 


König dieſe Wahl beftätigt. 8 
Der Tunefifhe Geſandte, welchen alle Be⸗ 
hoͤrden in Marſeille ganz außerordentlich fötire 


haben, iſt nun hier angekommen und man ver⸗ 


nimmt, daß Hr. v. Nothſchild ihm ein Mahl 
geben werde. a 
Der Luxus fuͤr Pferde iſt in dieſem Augen⸗ 
blick fo groß, daß 20,000 Fr. fur ein Paar 
Wagenroſſe ganz gewoͤhnlich iſt. a ö 
Hr. Falconnet von Neapel, Chef eines der 
bedeutendſten Handelshäufer in Europa, der 
mit den HH. Meuricoffre und Sorvillo an der 
Spitze der Anleihen der Neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung ſtand, iſt plotzlich geſtorben. 8 


Zu Rouen iſt ein norwegiſches Schiff mit ei⸗ 


ner Ladung Eis angekommen. Wahrſcheinlich 
haben die Kroͤnungsfelerlichkeiten zu dieſen 
Speculationen Anlaß gegeben. E 

Das franzoͤſiſche Handelsſchiff Urania, das 
im verfloſſenen Jahre von einem kolumbiſchen 
Korſaren gekapert, und nach Puerto⸗Cabello 
gefuͤbrt worden war, iſt dem vor dieſem Hafen 
aufgeſtellten franzoͤſtſchen Geſchwader zurüuͤck⸗ 
gegeben worden. . 

Prioatbriefe aus Rio de Janeiro vom 3. März 
ſchreiben die Urſache der Verzoͤgerung der 
Uebergabe von Callao dem Umftande zu, daß 
der daſige Gouverneur noch einige Bedingun⸗ 
gen fuͤr ſeine Perſon habe machen wollen. Von 
dem Linienſchiffe Aſia wußte man nichts. 

kaut Briefen aus St. Thomas vom rıten 
März, hat ſich die nordamerikaniſche Fregatte 
Grampus der Räuber bemaͤchtigt, die feit lange 
die Gewaͤſſer von Portoriko unſicher machten. 

Von der Rhone, vom 19. April. 

Alle Gerichte, die ſeit acht Tagen wegen elnes 
neuen Aufſchubs in Betreff der Räumung einis 
ger Feſtungen Spaniens verbreitet worden ſind, 
baben ſich am Ende nichts weniger als beſtaͤtigt. 
Wir haben jetzt Nachricht vom Abmarſch der 
franzoͤſiſchen Beſatzung von Saragoſſa und der 


Raͤumung von Arragonien, wo die ruhigen 


und friedlich gefinnten Einwohner trauern und 


in den größten Beforgniffen find; weil nur durch 
die dortige Anweſenheit unferer Truppen die 
Ordnung bisher daſelbſt erhalten wurde, und 
die bisher eingeſchuͤchterte fanatlſche Parthel 
aufs Neue das Haupt erhebt. Vittoria und 
das Land diſſeits des Ebro waren, nach den 
letzten Berichten von dorther, zwar noch nicht 
voͤllig geräumt, allein der größte Thell der bis⸗ 
her bort befindlich geweſenen Truppen war ab⸗ 
gezogen. Der Oberbefehlshaber, General Or⸗ 
donneau, befand ſich noch mit ſeinem Haupt⸗ 
quartier zu Vittoria. Unſere Truppen haben 
die Feſtung Corunna verlaſſen, und waren in 
voͤlllgem Abzug aus Galicien begriffen. Auch 
Bilbao iſt von ihnen verlaſſen. Dagegen has 
ben die beiden Feſtungen Pampelona und St. 
Sebaſtlan, dle im Beſitz unſerer Truppen ver⸗ 
bleiben, neuerdings Verſtaͤrkungen erhalten, 
und die Pläge find, um auf alle Ereigniffe vor⸗ 
bereitet zu ſeyn, in den beſten Vertheidigungs⸗ 
ſtand gefegt worden. — Durch das Weſtpyre⸗ 
naͤen⸗Departement ſind bereits mehrere aus 
Spanien kommende Regimenter gezogen. Ste 
begeben ſich landeinwaͤrts und ſchließen ſich 
nicht an die Truppen an, die gegenwärtig in 
den Grenzdepartementen kantonniren, indem 
man nicht für nothwendig erachtet, dieſe letztern 
zu verſtaͤrken. eich 
Neuere Nachrichten aus Bordeaux lauten ers 
freulicher uͤber den Zuſtand des dortigen Wein⸗ 
baues. Man hegt Hoffnung, bis auf zwei 
Drittel der Erndte davon zu bringen. 


London, vom 29. April, 


Das vorgeſtern zu Cartonhouſe gehaltene ate 
Lever Sr. Maj. des Königs war ſehr glänzend 
und zahlreich beſucht. Außer den Prinzen, wor⸗ 
unter der Prinz Leopold, den fremden Bot⸗ 
ſchaftern und hohen Reichsbeamten, machten 
9 Herzoͤge, 8 Marquis, 38 Grafen, 12 Vicoms 
ten, 43 Lords, 28 Admirale, 57 Generale, und 
eine uͤberaus große Anzahl anderer Perſonen Sr. 
Majeftät ihre Aufwartung. 
Deputation aus Irland, aus 23 der angeſehen⸗ 
Ken Männer dieſes Landes beſtehend, überreichte 
durch den Grafen Fingall eine Bittſchrift im 
Namen ihrer Glaudensbruͤder. s 

Am zoften d. überreichte der Kaiſerl. Ruſſtiche 
Botſchafter Graf v. Liewen, Sr. Maj in einer 
Privat⸗Audienz in Carltonheuſe ein Schreiben 
des Kaiſers ſeines Herrn. 


UN FT 


Die Katholiſche 


Im Oberhauſe ſagte am 26. der Herzog v. York 
bei Gelegenheit der ee Bill: „Ich 
halte hier in meiner Hand eine Petition von 
Dechanten und Capitel der Collegtatkirche von 
St. Georg in Windſor, daß keine weitere 
Einraͤumung an die Roͤmtſch⸗Kathollſchen ge⸗ 
ſchehen moͤge. Ich bin gewiß, daß jede 
Vorſtellung von elner fo gelehrten und achtung s⸗ 
werthen Koͤrperſchaft mit verdieuter Aufmerk— 
ſamkeit wird entgegengenommen werden und 
wuͤrde deshalb Ew. Herrl. mit keinen Bemer⸗ 
kungen zur Unterſtuͤtzung derſelben beſchwert 
haben, wenn ich nicht fuͤhlte, daß es eine Ver⸗ 
anlaſſung ſei, bei welcher es einem jeden wohl 
erlaubt ſeyn kann, Ew. Herrlichkeit anzureden. 
Ich thue dieſes um fo lleber bei dieſem Anlaß, 
da ich, in dem Gefuͤhl, daß ich nicht in der 
Gewohnheit bin, an Ihren Discuſſionen Theil 
zu nehmen, den Fortgang der Debatte uͤber 
die Bill, auf welche die Bittſteller ſich deztehen, 
wenn fie in dleſes Haus kommen ſollte, nicht 
unterbrechen will. Es find nun 25 Jahre, ſeit 
dieſe Maaßregel zuerſt unter Diskuſſion kam. 
Ich kann nicht vergeſſen, mit welchen Ereig⸗ 
niſſen fie derzeit zuſammenhing. Sie traf mit 
der ernſtlichſten Krankheit Eines, der nun nicht 
mehr iſt, zuſammen; auch mit der Entfernung 
fuͤr eine Zeitlang von einem der faͤhlgſten, wei⸗ 
ſeſten und redlichſten Miniſter, den dieſes Land 
je gehabt. Von jener Zeit an, wo ich mein 
erſtes Votum über die Sache abgab, bis jetzt 
babe ich nie einigen Grund gefunden, den das 
mals von mir eingeſchlagenen Gang zu berenen, 
oder zu Ändern, Jedes Jahr habe ich mehr 
Grund gefunden, mit meiner Entſchließung 
zufrieden zu ſeyÿn. Wann die Sache regeln. aͤ⸗ 
ßig vor Ew. Herrl. kommt, wird fie umfaſfen⸗ 
der und geſchickter, als ich es vermag, eroͤrtert 
werden; allein es find zwei oder drei Umſtande 
die zu berühren mir angelegen tft. Einmal: 
daß Sie die Kirche Englands in eine Lage ſetzen, 
worin ſich keine andere Kirche in der Welt 
befindet; der Roͤmiſch-Katholiſche wird der 
Kirche Englands oder dem Parlamente nicht 
geſtatten, ſich in feine Kircheuangelegenheit zu 
miſchen und doch verlangt er, Ste ſollen ihm 
geſtatten, ſich in die Ihrige zu miſchen, und 
zwar mitgeſetzgebend. Ueber einen andern noch 
zartern Gegenitand kann ich soch auch nicht un⸗ 
hin, wenige Worte zu ſagen. Ich ſpreche (bit⸗ 
te ich zu verſtehen) nur als ein Jndivide zm und 


in Lehre 


* 
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wünſche nicht verſtanden zu werden, als fpräche 
für jemand anders; allein bedenken Sie, 
Molords, dle Lage, worin Sie den Souve⸗ 
rain ſetzen. Durch den Krönungseid iſt der 
Souverain verpflichtet, die eingeführte Kirche 
Disciplin und Rechten und unverletzt 
zu erhalten. Eine Parlaments- Acte kann 
nachfolgende Souveraine jenes Eides uͤberhe⸗ 
ben, aber keinen von dem entbinden, was er 
einmal beſchworen hat. Die Sache geht mir 
tief ans Herz und ich kann mich nicht erwehren, 
an die betruͤbende Lage meines Vaters zu den⸗ 
ken, als man ihn zu überreden ſuchte, feines 
geſchwornen Eides unerachtet, die bezweckten 
orderungen zuzugeben; ich kann mich nicht der 
einung erwehren, daß er dieſem Umſtande 
die Krankheit zuzufchreiben hatte, welche ibn 
fo viele Javre lang heimgeſucht — — “ Hier 
waren Se. Koͤnigl. H. merklich angegriffen; Sie 
führen fort: „Ich bin von Kindheit auf in dies 
ſen Grundſaͤtzen erzogen und habe fie mir von 
der Zeit an, da ich ſelbſt zu denken anfing, durch 
Ueberzeugung eigen gemacht, und ich will ſie 
in jeder kage, worin ich geſtellt werden mag, 
behaupten, fo wahr mlr Gote pelfe!““ — Die 
petitlon wurde verleſen und auf die Tafel 
gelegt. Be 
Diefe merkwürdige Erklärung des praͤ⸗ 
ſumtiven Thronerben im Ober haue, gab 
am a oſten im Unterhauſe zu Folgendem 
Anlaß: Sir W. W. Wynn brachte eine 
Petirlon wider die katholiſchen Forderun⸗ 
gen ein, erklaͤrte aber ſich ſelbſt ganz entgegen⸗ 
geſetzter Meinung. „Nach dem, was er in 
offentlichen Blättern von einer Rede geleſen, 
die von einer ausgezeichneten Perſon im andern 
Hauſe am aßſten gehalten worden ſeyn ſollte, 
finde er, daß es nun um fo nothwendiger, ja 
keine Zeit zu verlieren, damit die katholische 
Bill paſſite (lauter 3 denn paſſtre ſie 
letzt nicht, ſo würde ſich Fünftig der Fall zus 
tragen koͤnnen, daß ſie von beiden Haͤuſern 
des Parlaments angenommen und von der 
e nicht genehmigt wuͤrde. Zu Gott wollte 
er hoffen, daß ein fo ſchmerzliches Dilemma 
nimmer eintreten werde; allein nach der, am 
andern Orte geſchehenen Erklaͤrung, werde es 
ade fuͤr das Haus, alles zu thun, was in 
ane Macht ſtehe, um eine ſo betruͤbende Ca⸗ 
Htät durch Beſchleunigung der Bill abzu⸗ 
wenden.“ (Wiederholter rauschender Beifall.) 
— Sir Th. Lethbridge ſagte: Was ihn be⸗ 


treffe, er habe jede Rede mit wahrem Ent⸗ 


zuͤcken gelaſſen, ſie ſollte eigentlich ein Quell 
der Zufriedenheit und der Zuverſicht fuͤr dieſes 
Haus ſeyn; fuͤr ihn ſey ſie das geweſen! 
(Hoͤrt! hoͤrt!) — Sir J. Bridges hub an, „die 
männliche Rede zu lobpreiſen, die, im andern 
Hauſe gefuͤhrt worden,“ allein es erſcholl: 
„Zur Ordnung! zur Ordnung!“ und der Spre⸗ 
cher erinnerte: es ſey allerdings außer der 
Ordnung, Reden zu eroͤrtern, die im andern 
Hauſe vorgefallen, er habe aber gehofft, die 
Mitglieder wuͤrden das ſelbſt einſehen. Sir 
J. Bridges bemerkte, er habe bloß von jener 

Rede geſprochen, weil es ſchon Anderen vor 
ihm zugelaſſen worden ſey, ſie zu commentiren, 
ohne unterbrochen zu werden. Was den großen 
Gegenſtand ſelbſt detreffe, fo werde er ſich aus 
aller Macht beſtreben, der Beguͤnſtigung der 
katholiſchen Alfanzereien auf Koften der protes 
ſtantiſchen Religion entgegenzuwirken. — Herr 
Peel wuͤnſchte zu wiſſen, welchen Gang die An⸗ 
tragſteller der verſchiedenen kathollſchen Bills 
zu nehmen gedachten? Herr Littleton erwie⸗ 
derte: er werde auf die zweite Leſung wegen 
der irifchen Wahlrechte noch heute, auf die mes 
gen Verſorgung der katholiſchen Geiſtlichkeit, 
Freitag antragen. Sir F. Burdett erklaͤ , 
er werde, im Fall es heute unmöglich wuͤrde, 
vorſchlagen, den Ausſchuß uͤber die Emanci⸗ 
pations⸗Bill Montag zu balten. 
bemerkte: da das Haus den Grundſatz der Bill 
888 habe, werde er ſich der Haltung 
des Ausſſchuſſes nicht widerſetzen. Sir Th. 
Lethbridge konnte nicht einſehen, warum nicht 


gleich wider dieſe Haltung angegangen werden 


ſollte, um vielleicht unnuͤtze Muͤhe zu ſparen, 
daß es gar nicht zur dritten Leſung zu kommen 
brauche. Herr Peel ſagte: Jeder möge vor—⸗ 
ſchlagen, was ihm gut duͤnke und er habe nicht 
geſagt, daß er den Beſtimmungen der Bill ſich 
nicht im Aus ſchuſſe entgegenlegen werde. 

Die Eile, welche Herr Wynn (oder Herr 
Canning, der krank iſt, durch ihn) wegen der 
katholiſchen Bills betrieb, hat ihre Früchte: 
wenigſtens in Beziehung auf den von Herrn 
Littleton übernommenen Theil, die iriſchen 
Wahlrechte betreffend, ſchon am 26ſten getra- 
gen; ſie hielt nach einer wichtigen Debatte am 
26 ſten mit 233 gegen 185 Stimmen die zweite 
Leſung. Herr Broͤugham machte ſehr ſcharfe 
Bemerkungen uͤber die Erklaͤrung des Herzogs 
v. Pork, die nach ſeiner Meinung fuͤr die dies⸗ 


Herr Peel 
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malige Bewirkung der Emanelpatfon, fo wie 
für die kuͤnftige Ruhe und das Gluck Irlands 
wie Englands wenig Gutes verheiße, weshalb 
er mit Herrn Wynn einſtimmte, daß die Maaß⸗ 
regel jetzt mit aller Beſchleunigung, die in der 
Macht des Hauſes liege, durchzuſetzen ſey. 
Geſtern ſprach Hr. Grenvell im Unterhauſe 
die Erwartung aus, daß irgend ein aus gezeich⸗ 
netes Mitglied in diefem oder dem andern Haufe 
emen Antrag auf eine, etwa erforderliche Aen⸗ 
derung des Kroͤnungseides machen werde (Hört!) 
— Man haͤlt faſt allgemein den Thronerben nicht 
fuͤr berechtigt, eine Aenderung im voraus fuͤr 
unguͤltig erklaͤren zu wollen. a 
Die Times ſagen: „Der Thronerbe ſey, all⸗ 
gemein anerkannt, zu ſehr ein Ehrenmann, als 
daß er, wie ein Geruͤcht ſagt, zu feiner neuli⸗ 
chen Erklaͤrung von dem Lordkanzler inſtigirt 
ſeyn koͤnne. „Die K. Einwilligung zur Eman⸗ 
eipationks Bill wäre daher nicht zu hoffen, fo 
lange der praͤſumtive Erbe den regierenden Sou⸗ 
veraͤn uͤberleben wird. Wir wundern uns da⸗ 
her nicht, daß Hr. Canning das Podagra hat.“ 
Sie meinen uͤbrigens, daß es eine uͤbertriebene 
Anſicht und Gemiffensferupel ſey, wenn der 
Hochſel. Koͤnig und Se. K. H. jetzt einen Grund 
er die Zulaſſung der Katholiſchen Emanciz 
pation in der, in Rede ſtehenden Stelle im Kroͤ⸗ 
‚nungseide gefunden. Die ganze Stelle lautet 
wie folgt! a 
Der Erz- oder Biſchof fragt: „Wollen Sie 

mit der Anwendung Ihrer aͤußerſten Macht die 
Geſetze Gottes, das wahre Bekenntniß des Evan⸗ 
geliums und die geſetzlich eingefuͤhrte Proteſtan⸗ 
tiſche Reformirte Religion aufrecht erhalten? 
und wollen Sie den Biſchoͤfen und der Geiſtlich⸗ 
keit dieſes Kuͤnigreichs und den ihnen anver⸗ 
trauten Kirchen alle Rechte und Privilegien, 
die Nr allen und jeden geſetzlich zuſtehen oder 
zuſtehen werden, erhalten?“ — Der 

oder die Koͤnigin antwortet: „Alles dieſes ver⸗ 
ſpreche lch zu thun.“ 

Aus den Verhandlungen uͤber die Kornge⸗ 
ſetze, die leider! für Norddeutſchland nicht die 
gewuͤnſchten glücklichen Ausſichten eröffuen, 
theilen wir noch Folgendes mit: Herr A. Ba⸗ 


ring tadelte die Halbhelt der Miniſter, die nun, 


nach der gehörten Erklarung, alles auf lange 
hinaus in Ungewißbeilt und in suspenso zum 
allgemeinen Nachtheil aller Parthelen und des 


König, 


In⸗ wie Auslandes laffe Es ſtimme mit 
Pflichterfuͤllung nicht überein, bier zu ſitzen 
und nichts zu thun, bis die Sache naͤchſtes Jahr 
wieder vorkomme. Nach ſeiner Einſicht ſey 
der Schutz, welchen das beſcehende Geſetz der 
inlaͤndiſchen Erzeugung gewaͤhre, zu hoch, und 
die Form, in der es ertheilt werde, unrichtig; 
obgleich ein Schutz ſeyn muͤſſe. Lord Milton 
fragte: ob die Miniſter es etwa für rath am biel⸗ 
ten, die Sache bis zur naͤchſten Seſſton aufzu⸗ 
ſtuͤtzen, etwa um zu der allgemeinen Parla⸗ 
mentswahl ſo, daß dieſer große Gegenſtand 
noch unentſchieden bleibe, zu ſchreiten? Sir 
Th. Lethbridge ſagte: er wuͤnſchte die Preiſe 
nie höher zu ſeben, als fie jetzt wären, und 
würde ſich freuen, den alten Grundſatz, die 
Haͤfen offen zu halten, bei feſten Abgaben, wie⸗ 
der befolgt zu ſehen. Es lägen 400,000 Quar⸗ 
ters Weizen unter Schloß, die mit großem” 
Vorthell Fürs Publikum zum Verkauf zugelaſ⸗ 
fen werden koͤnnten. Herr Huskiſſon fagte: er 
duͤrfe ſich auf jedes Mitglied im Hauſe beru⸗ 
fen, ob es wohl die Gewohnheit der Miniſter 
ſey, Anzeigen von Dingen zu machen, die ſie 
nicht vorzunehmen gedaͤchten? Allen, die ihn 
beſonders gefragt, habe er es nicht verfehlt, 
daß er niche die Abſicht habe, eine Aenderung 
der Korngeſetze diesmal vorzuſchlagen. Er 
bitte da? Haus, ihm zu glauben, daß er die 
Gruͤnde dazu wohl erwogen habe. Die Eigner 
und Inhaber von Kornmuͤhlen find oͤffentlich 
auf heute zu einer Verſammlung nach dem Lon⸗ 
don⸗Kaffeebauſe eingeladen, um eine Petition 
ans yet befchließen, „um Schutz für 
das in Kornmuͤhlen angelegte Kapital wider 
die Einfuhr fremden Mehls.“ 8 

Wir erinnern uns, daß der verſtorbene Her⸗ 
zog v. Bedford, fein nie obne Achtung zu nens 
nender Name, ſeufzend erklaͤrte, daß „die trau⸗ 
rige Wahrheit“ jetzt uͤber allen Zweifel hinaus 
liege, daß England nicht Korn genug producire, 
um ſeine Bewohner zu naͤhren; damals war 
das Korn ſchrecklich theuer. Dann kam eine 
Zeit der Fuͤlle und die „traurige Wahrheit“ ſtand 
nun, nach Graf Liverpool, eben ſo feſt, daß 
England nicht Einwohner genug habe, um al⸗ 
les Korn, was es hervorbeinge, zu verzehren. 
Jetzt, glauben wir, ſind wir auf die fruͤhere 
traurige Wahrheit zuruͤckgekommen, daß wir 
zuviel Maͤuler fuͤr unſer Korn haben. 


Nachtrag 


Vom 11. May 1828. 


kondon, vom 29, Aprll. 


unter den Antworten, welche der Doctor 
Doyle, Biſchof bon Kildaire, dem Comite des 


Unterbauſes gegeben, findet fich eine intereſſante 
ein Entdeckung. Man wußte nam? 
ich bis auf den beutlgen Tag nichts davon, 
daß bis auf den Tod des letzten Stuart (der vor 
37 Jahren erfolgte) der Praͤtendent, (der in 
Rom lebte) die erledigten iriſchen Bisthuͤmer 
beſetzt hatte. Ungeachtet ihres Geldes gelang 
es doch der engliſchen Reglerung nie hinter dies 
Geheimniß zu kommen. Bedenkt man, daß 
dies Geheimniß wenigſtens zotauſend Perſonen 


f f 1381 — i 5 
5 Nachtrag zu No. 56. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


bekannt war, ſo muß man allerdings uͤber dieſe 


Treue erſtaunen. 7 1 

Der, dem Parlamente mitgethellten Tracta⸗ 
ten mit Aſiatiſchen Fuͤrſten find zo, von 1819 
bis zum 6. Marz 1924 abgeſchloffen und betref⸗ 
fen die Unterwerfung berfelben unter engliſchen 
Schutz. Die betreffenden Laͤnder erſtrecken ſich 


von Arabien bis zu den Grenzen des Birmani⸗ 


ſchen Reichs und von Tibet bis zum Vorgebuͤrge 
Comorin. 

Geſtern kam der K. Kabinets⸗Courier Havi⸗ 
land mit Depeſchen von St, Petersburg an. 
Die (in ſehr geringer Zahl) verſammelten 
Müller haben auf Antrag eines Mitgliedes den 


"vernünftigen Beſchluß mit Acclamation gefaßt, 


um freie Korneinfuhr zu bitten, damit wir es, 
durch unfee vortrefflichen Maſchinen in Mehl 
verwandelt, ausführen koͤnnten. 821 

Die Zollherabſetzung auf Rappſaamen wird 
nicht vor dem nachſten October, vieleicht gar 
erſt im Januar 1826 ſtatt finden. 

Die Regierung bat geſtern mit mehrern nach 
Rußland handelnden Häufern beträchtliche Con⸗ 
trakte wegen Hanflieferungen abgeſchloſſen. 

Alle fremden Staats papiere und Aktien ſchei⸗ 
nen niedriger geben zu wollen. Einige fchreiben 
das Fallen der Fonds den Gerüchten von einer 
Minſſterlal⸗Veränderung zu, dle man auf den 
Gang der katholiſchen Angelegenheiten gruͤndet. 

Sonntag erſchien eine außerordentliche Hof⸗ 
zeitung mit mehreren Depeſchen des Brigade⸗ 
Generals Sir Archib. Campbell an unfere Res 

ung in Indien aus dem Hauptquartlere 
angoon vom 25. Nov., 9, 10, und 16. Dec. 


Tenaſſerlm und die Stadt und Provlnz Yeah 
4 ſich dem Oberſtlleut, Godwin unterwor⸗ 
en. Der Seelieur, Greer hatte am 7. Rov. 
einen Sieg über die feindlichen Boote davon ges, 
tragen. Am 1. Dez. erſchlen Maha Bundoola, 
begleitet von den Fuͤrſten von Tollghoo und Gas 
rawaddi an der Spitze von 50 bis 60,000 M., 
mit zahlreichem Geſchuͤtz und Reuterei vor der 
Fronte der Britten und erklärte, deren Anfüh⸗ 
rer in Ketten vor den Wagen ihres Monarchen 
mit den goldnen Fuͤßen ſpannen zu wollen. Das 
Brittiſche Heer war durch Detaſchlrung des 
Oberſtlieut. Gobwin nach Martaban und des 
Oberſtlleut. Mallet nach der alten Hauptſtadt 
von Pegu (von wo derſelbe, da er ſie vom Volk 
verlaſſen gefunden, nach einigen Tagen zuruͤck⸗ 
kam) geſchwaͤcht. Gleichwohl ſielen alle Schar⸗ 
mügel und Plänfeleien zu Lande und Waſſer 
(wo 5 Kanonierboote genommen wurden) bis 
zum 5. Dez. zum Vortheile der Britten aus, 
an welchem Tage der General Camphell den 
linken Fluͤgel des Feindes durch 2 Colonnen 
von zuſammen 1700 Mann angreifen ließ, die 
ihn ſo N in die Flucht ſchlugen, daß er alle 
ſein Geſchuͤtz und ſeine Vorraͤthe, Kleinge⸗ 
wehre, Fahnen und . in ihrer Gewalt 
ließ. Am 6. verſtaͤrkte Bundoola feine Rechte 
und das Centrum durch die zerſtreuten Ueberreſte 
der Linken und verſchanzte ſch ls an die Zaͤhne, 
ward aber am 7. aus allen ſeinen ungeheuern 
Werken mit Verluſt von 5000 M. an Verwun⸗ 

deten und Todten und aller ſeiner Waffen ver⸗ 
trieben, ſo daß man ſagen konnte, fein Heer 
exiſtire nicht mehr und werde in langer Zeit 
nicht wieder erſcheinen. Von ſeinen 300 Ka⸗ 
nonen waren 240 im brittiſchen Lager und fein 
Verluſt an Musketen unerſetzlich. 25 
Indeſſen hatte Bundoola denn doch bald fein 
Heer wleder auf 20 bis 25,000 Mann gebracht 
und erſchlen im Dorf Corkaln, wo er feine 
Stellung mit einer Klugheit, die den beſten eu⸗ 
ropaͤlſchen Ingenleuren Ehre machen würde, 
gewaͤhlt und verſchanzt hatte. Am 15. griff 
ihn dort General Campbell mit ſeiner ganzen 
Macht an und trug abermals den glaͤnzen dſten 
Sieg davon. 1300 Mann brittiſches Fußvolk 
erſtuͤrmten die furchtbarſten von mehr als 


% 


20,000 Mann vertheldigten Verpfaͤhlungen 


u. * W. 

Der Kaufmann Heinrich Savery, (der zum 
Tode verurtheilt war, und feine Hinrichtung er⸗ 
wartete), erhielt einen Tag zuvor die Anzeige, 
daß der Koͤnig ihm das Leben ſchenke, ihn aber 
zu lebenslaͤnglicher Transportirung nach Bo⸗ 
tany⸗Bal verurtheile. Die Sheriffs, welche 
ihm diefe Nachricht überbrachten, fanden ihn 
im Bette. Kaum vernabm er die begnadigende 
Kunde, als er aus dem Bette aufſtand, nleder⸗ 
kniete und ein Dankgebet verrichtete. 

Das Gold⸗ und Silber⸗Serolce, welches 
der Herzog von Northumberland unter andern 
Geraͤthen, mit ſich nach Rheims nimme, iſt 
auf 100,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. Der Staats⸗ 
wagen iſt der praͤchtigſte, der . bier ge⸗ 
baut wurde. Für den Herzog iſt auch in Paris 
ein praͤchtiges Hotel gemiethet worden. Der 
Marſtall des Herzogs beſteht aus 30 — 40 
Pferden don der feinften Race. 

Ein einleuchtender Beweis, daß in den un⸗ 
tern Volksklaſſen viel Leben herrſcht, iſt der 
erfreuliche Umſtand, daß in vielen Gegenden 
die Armen⸗Taxen jetzt nur Ein Dritthell des⸗ 
jenigen betragen, was man vor 2 Jahren bei⸗ 
ſteuern mußte. 

Hr. Thornton, der im vorigen Jahre mit 
ſeinen Begleitern von den Malayen im Andi: 
ſchen Archipel gefangen und na Borneo ge⸗ 
ſchleppt wurde, ſoll, nach Briefen aus Sin⸗ 
capore vom 11. December ermordet worden 
ſeyn. In der genannten, immer wichtiger wer⸗ 
denden Niederlaffung, wird binnen kurzem ein 
Gerichtsbof errichtet werden. 

Das Anlehen, welches die vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika hier eröffnet haben, bes 
laͤuft ſich auf 12,00, 00 Dollars. Die In⸗ 
tereſſen betragen 44 pCt. und es ſoll damit dle 
6 pCt. tragende Schuld eingeloͤſet werden. 
Uebrigens iſt das Anlehen erſt im Jahre 1828 
ruͤckzahlbar. . 

Nach der Gazetta di Genova war dort mit 
Briefen aus Spanien die Nachricht elngegan⸗ 
gen, daß der König in vier Haupthaͤfen dle Eins 
fuhr von 250,000 Fanegas fremden Getreides 
erlaubt habe. ö 

Man berechnet, daß, wenn die große Spe⸗ 
tulation in Baumwolle, die den Preis um 150 
pCt. gehoben, ſich hält, die jetzigen Inhaber 
eine Million Sterling verdienen werden. 
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Expreſſen von Parls haben das Gerücht gen 
bracht, daß die Tuͤrklſche Regierun auf 
Verwenden des Gen. Gullleminot u den af. 
em mit den Griechen bereite erklärt 
abe. . 4523 


Von Liſſabon find Briefe bis“ zum 17. April 
angekommen; 75 geben aber nicht den minde⸗ 
ſten Aufſchluß uͤber die von Sir Charles Stuart 
gepflogenen Unterhandlungen. Es heißt jedoch, 
unſer Botſchafter werde die Hauptſtadt Portu⸗ 
galls nicht ſobald verlaſſen, als man anfangs 
erwartet hatte. 2 . 


Zur Verlegung des Sltzes der Columbiſchen 
Regterung von Bogota nach Ocana ſoll haupt⸗ 
ſaͤchlich die Entfernung der bisherigen Haupt⸗ 
ſtadt von der Seekuͤſte Veranlaſſung gegeben ha⸗ 
ben, wodurch die immer wichtiger werdenden 
Verbindungen mit Europa bisher einer großen 
Zoͤgerung unterworfen waren. 


Man meldet aus Hydra vom 3. Maͤrz, daß 
auch die in den Vereinigten Staaten für die 
Griechen geſammelten Beitraͤge von 10000 Pf. 
dort über London angekommen waren. 


Zu Rio de Janeiro war am zien März das 
franzoͤſiſche Schiff Erneſtine mit den Generalen 
la Serna, Valdes und vielen andern Offizieren 
am Bord, in 59 Tagen von Qullea angekom⸗ 
men. Auch der Generals Inquifitor fol ſich 
unter den Paſſagieren befinden. Das 
fegelte nach Bordeaux. General Eanterac hatte 
ſich auf einem andern Fahrzenge eingefchifft 
und wird ebenfalls zu Rio erwartet. Callao 
war noch nicht uͤber, als die Erneſtine ſegelte. 


Briefe aus St. Thomas vom 13. März geben 
den Schaden des kuͤrzlich ſtatt gefundenen 

euers auf 2,000, 00 Dollars an, und fügen 

inzu, daß ſich nunmehr jedermann beeile fein 
Haus und Gut verſichern zu laſſen. 


Ein anhaltender heftiger Regen auf St. Do⸗ 
mingo hat beinahe den dritten Theil der Kaf⸗ 
feesErndte zerſtoͤrt. f 


Von Cuba find Nachrichten bis zum ig ten 
Maͤrz angekommen. Das Geruͤcht, daß die 
Inſel unter das Militalr⸗Geſetz geſtellt wor⸗ 
den ſey, hat ſich nicht beſtaͤtigt; indeſſen iſt eine 
allgemeine Gährung nicht zu verkennen, und 
nur die von dem General Vives genommenen 


kraͤftigen Maaß regeln, haben bisher den Aus⸗ 


Bruch von Unordnungen verhindert. Colum⸗ 


bifche Kreuzer blocklren alle Häfen der Inſel. 
an glaubt, daß fie einen Angriff beabſichti⸗ 


gen; auch batte ein anhaltender Regen der 


Zuckererndte auf Havanna vielen Schaden zu⸗ 


gefuͤgt. Die mit Truppen und Munition aus 


Turopa nach dieſer Inſel und St. Juan de Ul⸗ 
Ioa abgeſegelte ſpanſſche Stemacht beſteht aus 
1 Fregatte von 46 Kanonen, 2 Korvetten von 
24 und 22 Kanonen, 4 Briggs und 2 Schoo⸗ 
nern. Der neue Gouverneur des Caſtells St. 
* General Coppinger, iſt am Bord der 

regatte Sabina mit Truppen und Munition 
dort angekommen. 

In einem Briefe aus Bogota wird laute 
Klage geführt über den Einfuhrzoll auf fremde 
Waaren (der bekanntlich gewiſſe Procente vom 
Werthe iſt) und über den in der Arancel (Tas 
belle des Werths der Waaren) feſtgeſetzten 
Werth der Waaren, der nicht der Veraͤnderung 
der Preiſe unterworfen, ſondern permanent 
zu ſeyn ſcheint. Zum Beifpiel Baumwollen⸗ 
waaren, welche bei der Einfuhr einen Zoll 
von 171 pro Cent zu entrichten haben, ſind 
zufolge der Angabe des Werths in der Arans 
cel fo übermäßig boch angeſchlagen worden, 
daß die Importeurs anſtakt 174 in der That 
27 bis 28 pro Cent Zoll zu bezahlen hatten. 

Privatbriefe Sir Campbells ſollen die Hoff⸗ 
nung aus drucken, daß die Birmanen bald um 
Frieden bitten werden. 


Aus Italien, vom 24. April. 

Zu Malland iſt das Gewühl von Fremden 
befonders ſeit Anfang dieſes Monats, außer 
groß. Die Wohnungen find daſelbſt aus neh⸗ 
mend im Preiſe geſtiegen; auch die Preiſe aller 
Lebensmittel find dort im Steigen. Mehrere 
ausgezeichnete diplomatiſche Perſonen ſind be⸗ 
reits daſelbſt angelangt. Der Fl Ge⸗ 
ſandte wird erſt zu Anfang des naͤchſten Mo⸗ 
nats eintreffen. Mehrere der ſchoͤnſten Palais 
in Mailand find zur Verfügung der Regierung 
geſtellt; fie ſollen fuͤr erlauchte Perſonen be⸗ 
ſtimmt ſeyn. Der König und die Königin von 
Neapel, der Herzog und die Herzogin von Sa⸗ 
lerno, wurden in den naͤchſten Tagen erwartet; 
es ſind alle Anſtalten zu ihrem Empfang ge⸗ 
troffen. Der Großherzog von Toskana wird 
zu Ende Aprils eintreffen. — Die Polizei iſt 
zu Malland trefflich organifirt, aber ſtrenge. 


ebrere dort angekommene angeſehene Aus⸗ 
länder fiad Fortgewiefen worden; anderen bat 
man nur einen Aufenthalt von wenigen Tagen 
geſtattet. f 


Madrlt, vom 19. April. 


Das Individuum, welches die Hof⸗Fontaine 
bat vergiften wollen, iſt hingerichtet worden. 
Die bei dieſer Gelegenheit in Verhaft genom⸗ 
menen Aerzte und Apotheker haben ihre Freiheit 
noch nicht wieder erhalten. 

Der Zuftand des öffentlichen Schatzes ſtuͤrzt 
die Geiſtlichkeit in große Unruhe; fie glaubt 


wohl, daß ſie fruͤh oder ſpaͤt dem Staate zu 


Huͤlfe tommen muß; um daher der Inkonve⸗ 
nienz vorzubauen, alles zu verlieren, hat fie 
dem Könige das Anerbieten gemacht, 40,000 
Mann zu bewaffnen, zu kleiden, und zu equipiren, 
man behauptet aber, der Koͤnig babe dieſes Anz 
erbieten ausgeſchlagen. Se. Majeſtaͤt hat ge⸗ 
funden, ſagt man, daß die Prieſter und die 
Moͤnche zu viel Anhaͤnglichkeit fuͤr Don Carlos 
an Tag legten, um fie zu autoriſiren, eine fo 
bedeutende Militz anzuwerben, die ihnen gaͤnz⸗ 
lich zu Gebote ſtehen wuͤrde. (Mainz 3.) 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 14. April. 


Den 20. Januar erließ Bogos Juſſuf, erſter 
Miniſter des Paſcha von Aegypten, an die frem⸗ 
den Conſuln zu Alexandrien ein Circulalr des 
Inhalts, daß dle fremden Kaufleute, welche 


der Regierung Geld ſchuldig ſeien, ſelbiges 


binnen 6 Monaten einzahlen muͤſſen, widrigen⸗ 
falls ſie 7 7 5 räumen ſollen und nie wieder 
dahin zuruͤckkehren duͤrfen. 
Mehmet Reſchid iſt zum Paſcha von Rume⸗ 
llen ernannt worden, alle albanische Chefs 
haben ihm ihre pri Mitwirkung verſprochen; 
dagegen iſt Omer Vrione als unwuͤrdig der Par 
ſchallks von Janina und Delvino entſetzt wor⸗ 
den; die Pforte hat dieſe beiden Paſchaliks dem⸗ 
jenigen verſprochen, dem es gelingen wird, 
Miffolunght und Anatolikon einzunehmen. Der 
Paſcha von Bitoglia macht auch große Vorbe⸗ 
reitungen; er bat durch bedeutende Summen 
einen großen Theil der Truppen, die unter 
Omer Vrione ſtanden, gewonnen, r hat 
ſich nach Salonichi begeben. Der Plan dieſer 
tuͤrtiſchen Generale iſt auf Keromere und von 
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da auf Naupactos zu marſchlren, während der 
Paſcha von Rumelien, der ſich zu Janina be⸗ 
findet, auf Miſſolunghi gehen wird. 
ſchaͤtzt ihre Geſammtmacht auf 40,000 Mann. 
Dagegen werden von den Grlechen die kraͤftig⸗ 
ſten Gegenanſtalten getroffen. Die Engpaͤſſe 
ſind mit Truppen angefuͤllt, die von erfahre⸗ 
nen Chefs gefuͤhrt werden; eine bedeutende Ex⸗ 
pedition iſt nach Euboͤa gerichtet; die Befefitz 
gung von Miſſolunghi iſt beendigt, und Con⸗ 
duriotis ſteht mit 12,000 Mann vor Patras; 
3000 ägyptifche Truppen find vor Coron und 
Modon niedergehauen worden, und dle Tuͤr⸗ 
ken, die einen Aus fall aus Naupactos wagten, 
find mit Nerluſt zuruͤckgetrieben worden. 

Ein Schreiben aus Livorno vom 12. April 
ſagt: So eben erhalten wir durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit die Kunde von einem außerſt 
wichtigen Siege der Griechen über die Tuͤrken 
auf Morea. Das Treffen dauerte einige Stun⸗ 
den, anfangs mit abwechſelndem Gluͤcke; alleln 
zuletzt wurden die Ottomannen gaͤnzlich geſchla⸗ 
gen, mebrere 1000 Mann wurden niederge⸗ 
hauen, eine Kriegskaſſe von einigen Millionen 
Piaſtern, viele Kanonen, Munition und Ba⸗ 
gage fielen den ſiegreichen Griechen in die Hände, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dle Bonner Zeitung giebt einige Nachrichten 
aus Madrid aus eigener Correſpondenz, wor⸗ 
aus wir folgendes entlehnen: Das angebotene 
Geſchenk des Domkapitels von Toledo von 6 Mil⸗ 
lionen Realen, heißt es darin, iſt von dem Koͤ⸗ 
nige angenommen worden. — So arm der 
Staat iſt, und ſo erſchoͤpft auch alle Kaſſen ſind; 
der Koͤnig ſelbſt hat, dem Vernehmen nach, un⸗ 
geheure Summen in der franzoͤſiſchen und eng⸗ 
liſchen Bank. (2) Man fügt hinzu, daß der 
Prinz Maximilian von Sachſen an eine Million 
Plaſter in Gold mitnehmen, und in den beiden 
genannten Banken placiren ſoll. Man weiß 
aus franzoͤſtſchen Blaͤttern, fuͤgt das genannte 
Blatt hinzu, daß in Barcelona 100,000 Plaſter 
für ihn angewieſen find. Auch die 125 großen, 
maffiven Tafelleuchter, der reiche Diamant⸗ 
ſchmuck und andere Koſtbarkeiten, die dieſer 


Prinz, und ſeine Prinzeſſin Tochter von dem 


Koͤnige, und der Koͤnigin angeblich zum Ge⸗ 
ſchenke erhielten, follen eigentlich zum Verſil⸗ 
bern. beſtimmt ſeyn. (Bremer Zeit.) 


„ ; 
Ju einer Londoner Nachricht heißt es: Man 
Man 


* 


glaubt, daß die Bill wegen Emanclpatlon der 
Katholiken, wenn auch das Unterhaus die dritte 
Leſung derſelben verfügen ſollte, in dieſer 
Sitzung noch nicht durchgehen, ſondern bel den 
Lords des Oberhauſes Anſtoß finden werde, wie 


es derſelben Motion im J. 1827 erging. 4 


Im vorigen Monat erſtach ein Garde⸗Unter⸗ 
offister in Petersburg feinen Hauptmann hinter⸗ 
ruͤcks beim Exerziren. Das Kriegsgericht ber⸗ 
urtheilte den Mörder zum ramaligen Gaſſen⸗ 
laufen durch 1000 Mann, welche Strafe am 
21ſten April vollzogen ward, worauf der De⸗ 
liquent unmittelbar den Gelft aufgab. 


In der am 27. April in Paris ſtattgefunde⸗ 
nen Verſtelgerung der Gemaͤldegallerie des Hrn. 
de la Périère hat der vormalige Adminiſtrator 
der oͤffentlichen Spiele, Hr. Bourſault, elne 
heilige Familie von Rubens für 64,000 Fr. ges 
kauft; ein Oſtade wurde mit 17,500 Fr. bezahlt; 
Hr. Lafitte kaufte einen del Sarto für 45,000 
Fr., und ein Corregglo (die Jungfrau mit 
dem Kinde Jeſus) wurde für Se. Maj. den Koͤ⸗ 
nig der Niederlande für 80,000 Fr. erſtanden. 


Zu Genf verſtarb am 18ten vorigen Mo⸗ 
nats der beruͤhmte Naturforſcher Marcus 
Auguſt Pietet. Er war der aͤltere Bruder des 
kurzlich verſtorbenen Staatsratbs Pictet de 
Rochement, und deſſen Gehuͤlfe bei Herausgabe 
der-Bibliotheque universelle, ſeit 40 Jahren 
Profeſſor der celeb, Praͤſident der Ges 
fellſchaft zu Beförderung der Künfte, Schüler 
und Freund des berühmten Sauſſure, Mitglied 
vieler gelehrten Geſellſchaften, und ganz Eu⸗ 
ropa bekannt durch ſeine Schriften. 


Nach der Zeltung von Philadelphia fol ein Buͤr⸗ 
gerkrieg auf den Sandwichs Inſeln ausgebro⸗ 
chen ſeyn. Ein Sohn des beruͤhmten Pitt hatte 
ſich der Regierung bemaͤchtigt, gegen die Ab⸗ 
ſichten des Sohnes des verſtorbenen Könige 


Rev: Rio, i 


Breslau. Am zten d. wurde in der alten 
Oder ein weiblicher Leichnam gefunden, und 


polizeilich ermittelt, daß die Verungluͤckte an 


eplleptiſchen Zufaͤllen gelitten, und wahrfcheins 


lich von einem ſolchen Anfall an dem Oder Ufer 
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beim Holzſammeln uͤberraſcht worden, und das 
bel in das Waſſer gefallen if. - 
Mehrere Diebſtaͤhle wurden verübt 
durch gehörige Schließung der Thuͤren hätten 
vermieden werden koͤnnen. i 


Unter andern wurde am 30. ej. des Abends 


zwiſchen 8 und 9 Uhr aus einer Parterre be 
legenen Stube, waͤhrend nur die Fenſterladen 
zigemacht wurden, drei goldene Uhren entwen⸗ 
det, der Dieb jedoch am zten burch den Poltzeis 
J ſpektoren Ratz ermittelt, und das Geſtohlene 
wieder herbeigeſchaft. f 
Am zten früh wurde eine Fenſterſcheibe einer 
in einem Hofe par terre belegenen Stube ein⸗ 
gedruͤckt, und aus ſolcher eine ſilberne Taſchen⸗ 
Uhr, mehrere Ringe und geſchliffene Steine 
utwendet. Durch den Polizei⸗Inſpektor Raͤtz 
ſt der Dieb ermittelt worden. Es tft derfelbe, 


welcher am zoſten v. M. einen ähnlichen Uhren⸗ 


Dlebſtahl verübt hat. Das geſtohlene Gut iſt 
n Beſchlag genommen, und der Verhaftete 
dem Erim nal⸗Gericht überliefert worden. 
n buͤrgerlichen Einwohnern find in dieſer 
prese geſtorben 26 maͤnnliche und 29 weibliche 
rſonen. Fer Br 
In dieſer Woche wurde an Getreide auf hie⸗ 
ſigen Markt gebracht, und die beſten Sorten 
nach folgenden Durchſchnittspreiſen verkauft: 
Weitzen 1559 Schfl. zu urthl. 1 ſgr. 43 pf. 
Roggen 1319 17 114 
Gerſte 1210 14 „ 64» 
Hafer 156 5 — 13 57 ⸗ 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 1 ſgr. 658 pf. / 
der Roggen um 54+ pf., bie Gerſte 358 pf. und 
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der Hafer um 1 pf. wohlfeiler gegen doriger 


Woche geworden. 

m vergangenen Monate wurden von den 
Land⸗Fleiſchern an Fleiſch 3613 Ctur., und 
von den Landbaͤckern 2005 Ctur. 86 Pf. Brodt 
anhero gebracht und verkauft. N 

Im ıften Quartal d. J. wurden von den 
2 Fleiſchern geſchlachtet: 924 Ochſen, 
210 Kuͤhe - 4311 Kälber, 2925 Schweine und 
5770 Hammel. | 
' Nach den aufgenommenen Liſten befinden ſich 

n hleſiger Stadt und denen Vorſtaͤdten dermalen 
7 2158 vaccinattonsfaͤhige Kinder. Es 
iſt zu hoffen, daß auch in dieſem Jahre wieder 
Elte Selten der Herren Aerzte ſowohl, als der 
Be ie die Vaccfnation mit der fortſchreitenden 
3 twiligkeit werde gefördert werden, durch 
che ſich die hleſige Stadt ſeit mehreren Jah⸗ 


1 


die 


ren auf das vortbeilhafteſte ausgezeichnet hat. 
Dieſer Bereitwilligkeit und der großen Sorg⸗ 
falt, mit welcher von den Behoͤrden in jeder 
Hinficht für + Te ger geſoryt wird, hat 
Breslau das Gluͤck zu verdanken, daß es nun 
ſchon lange von der furchtbaren Blatter⸗Peſt 
befreit geblieben iſt. 

Im Monat April c. haben hier Orts 28 In⸗ 
dividuen das Bürgerrecht erworben. Es iſt 
hierbei wieder vorgekommen, daß Bürger, 
deren Gewerbebetrieb einen bedeutenden Haus⸗ 
und Hof⸗Raum oder ſonſtiges Gelaß erfordert, 
ſich bel ihrer Niederlaſſung nicht ihrer Schuldig⸗ 
keit gemaͤß mit einer Wohnung verſehen, die den 
erforderlichen Gelaß darbietet; viele verlaſſen 
5 vlelmebr noch immer auf die, zum Nach⸗ 

heil der oͤffentlichen Sicherheit und Ordnung 
eingeriſſenen uͤblen Gewohnheit, die oͤffent⸗ 
liche Straße zu Betreibung ihres Gewerbes 
und zu Aufſtellung ihrer Fabrikate und Vor⸗ 
raͤthe oder ihres Arbeitszeuges zu benutzen. 
Dahln gehoͤren, Gaſtwirthe, Sattler, Lohn⸗ 
kutſcher, Huͤrdler, Kupferſchmiede, Huf⸗ 
Schmiede, Boͤtticher, Tiſchler und ſ. w. 
Die Unbefugnitß zu einer ſolchen, dem allge⸗ 
meinen Beſten auf pielfache Weiſe hinderlichen 
Benutzung der Straßea iſt außer Zweifel; die 
Abſchaffung eines tief eingewurzelten Uebels abet 
läßt ſich nicht ohne Härten ploͤtzlich und allgemein 


durchfuͤhren. Um dieſe moͤglichſt zu vermeiden, 


wird von den Gewerbetreibenden in ihren bis he⸗ 
rigen Wohnungen nur in ſo weit Abaͤnderung die 
ſes Verfahrens gefordert, als es nach ihrer Ro: 
kalitaͤt moͤglich iſt; bel allen Wohnungs veraͤnde⸗ 
rungen aber, wie bei Niederlaſſung neuer Ge— 
werbetreibenden dieſer Art, wird mit Strenge 
gegen jede mißbräuchliche Verengung der Stra⸗ 
ßen und des Buͤrgerſteiges verfahren. Jeder 


Billigdenkende wird ſich der darüber bekannt 


gemachten Verordnung gewiß gern fügen. 

Unter den in dieſer Woche aufgegrlffeuen. 
Bettlern befindet ſich auch ein robuſter, junger. 
Menſch von 25 Jahren, der das Betteln im 
Großen trieb, und. ie durch Bettelbrlefe, in 
welchen er ſich für einen Invaliden aus gab, der 
bereits in den Kriegen 1806, 12 und 13 ges 
kämpft habe. Er muͤſte alſo den Krieg von 
1806 als ein junger Krleger von 6 Jahren mit; 
gemacht haben. 

Unter den pollzeilich beſtraften Perſonen be⸗ 
findet ſich auch Einer, welcher ſelnen Hund in 
den hieſigen Stadt⸗Graben gelaſſen, und da 


4 \ 
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durch die auf demſelben befindlichen Schwäne Heut fruͤh um 7 Uhr ſtarb an Alterſchwaͤche 

beunruhiget hat. Mit Recht ſpricht das Pus in feinem 76ften Lebensjahre, mein verehrter 

blikum bei dieſer Gelegenheit ſeinen Unwillen Schwlegervater, der Oberamtmann Muche 

und feine Verachtung gegen rohen Muthwillen dieſelbſt, welches ich in meinem und meiner 

dieſer Art laut aus. Kinder Namen, allen Verwandten und theil⸗ 
5 nehmenden Freunden ergebenſt bekannt mache. 
Breslau den gten May 1825. 


Die am öten d. erfolgte glückliche Entbindung Der Koͤnigl. Juſtizrath Hofrichter. 
meiner guten Frau von einem Sohne beehre ich — N 
mich ergebenſt anzuzeigen. B. 18. V. 5. R. G. I. 

Groß⸗Wilkau den 9. Mai 1825. — 

Graf von Pfeil, Major a. D. B. 19. V. 5. St. F. u. T. A. I. 


Theater⸗Anzeige. Mittwoch den Iıten: Tancred. 
f Donnerſtag den raten: Der Teufelsſtein. 
——— —— —-— — ñ ——— —— ũ — NEE EEE tmeumEREEm Er 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
uchhandlung iſt zu habe: i 

Ducamp, Dr., bie Krankheiten des Wachsthums. A. d. Fr. für deutſche Aerzte, frei bearbei⸗ 
tet von einem praktiſchen Arzte. 8. Leipzig. Hartmann. 15 Sgr. 
Heyfelder, Dr., Beobachtungen über die Krankheiten der Neugebornen, namentlich über Zels 
gewebs verhaͤrtung, Augenentzuͤndung, Roſe, Gelbſucht, Verſchlleßung des Afters, Aphthee, 


nach eigenen Erfahrungen in den Hospitaͤlern in Paris. gr. 8. Leipzig. Hartmann. 15 Sgr. 


Hoßenlode, A., Fuͤrſt von, chriſtkathollſche Haus⸗Miſſlon. Ein Gebet⸗ und Betrachtungs buch 
für Alle, welche ſich einer ewigen Gluͤckſeligkeit theilhaftig machen wollen. Eigentliche 
Original⸗Ausgabe. 12. Wien. Riedl. 353 18 Sgr. 

Miltitz, C. B., von, geſammelte Erzählungen. 2 Bde. 8. Leipzig. Knobloch. geb. 3 Kehle, 


Sach ⸗ Regiſter, oder alphabetifche Darſtellung der in dem Amts⸗Blatte der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Breslau für das Jahr 1824 enthaltenen . 92 
12 gr. * 


Angekommen e Fremde. 

20 den drei Bergen: Se. Durchl. Prinz Paul v. Würtemberg, Hr. Relbel, Hofrath, beide 
von Karlsruhe; Hr. Oswald, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Darbaud, Megotiant, von Poſen; 
Hr. Schnabel, Kaufmanu, Hr. Ermrich, Partleuller, Hr. Täger, Kaufmann, ſämmtlich von Lieg⸗ 
nie, — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Dresky, von Mertſchuͤtz; Hr. Wed dingen, Kaufmann, 
von Barmen; Hr. Weddingen, Kaufmann, von Minden; Hr. Viebig, Kaufmann, von Rawlcz; Hr. 
e Hr. Wende, Hr. Miederlein, Kaufleute, von Liegnitz. — In der goldnen Gans: Herr 
von Koͤkkitz, Forſtmeiſter, von Brleg; Hr. Schröter, Präfident, von Oppeln; Hr. v. rang I von 

altaaf; Hr. Bach, Dokt. Med., Hr. Bach, Inſtltlarins, von Neurode. — Im Rautenkranz: 
r. Graf zu Solms, von Klitſchdorf; Hr. Specht, Rathmann, von Nelſſe; Hr. Franke, Tonkänfts 
ler, von Warſchau. — Im goldnen Baum: Hr. v. Lipinsky, von Heldelberg. — Im blauen 
Hlrſch: 8 v. Heydebrand, von Naſſadel. — m goldnen Zepler: Hr. v. Knobelsdorf, 
von Aligabel. — In zwei goldnen Löwen: Hr. v. Hartmaun, von Ratibor; Or. v. Lebauld 


de Nans, von Rothkirſchdorf. — In der goldnen Krone (am Ringe): Hr. Titzmann, Divl⸗ 


ſions Audtteur, von Torgau. — In der goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wü⸗ 
ewaltersdorf; Hr. Dittrich, Stadtrichter, von Patſchkau. — Im Schwerdt (Micolaithot): Hr. 
ledler, ng ge von Schömberg; Hr. Gruner, Oberamtmann, von Kofel; Hr. Leisnig, Guts, 
befiger von Muskau. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Kempf, Major, von Schweidultz, Hars 
rasgaſſe Ne. 3 Hr. Ries, Muſtk⸗ Director, von Brieg, Mo. 7. Weintraudengaſſe; Hr. Grofe, Ju⸗ 


ſtiz⸗Rath, von Brieg, No. 318; Hr. Müller, Schullehrer, von Striegau, No. 12. Mikolaigaſſe. ; 


Arten Divifion zu Silberberg; 13) der aten Sch 


— 367² ö 


$ | Bekanntmachung. | 
Für den laufenden Monat May geben nach ihren Selbſttaxen folgende Bäcermeifter das 


i groͤßte Brod, nämlich: 


Schnabel vor dem Ohlauer⸗Thore No. z am Holz⸗Pla 
Schuppe vor dem Schweidnltzer⸗Thore Graͤbſchner Straße No. 4. fuͤr 2 Sgr. 
Meß ling auf der Langen Gaſſe No. 21. N 4 Pfund. 
Be auf der Nikolai Straße No. 72. a 
as Pfund Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch wird von den meiſten Fleiſchern fuͤr a Sgr. 
10 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. verkauft. Am woplfeilften verkaufen der Flelſcher Bartel 
unter den kleinen Baͤnken, alle Flelſchſorten pro Pfd. zu 2 Sgr. 4 Pf. und der Fleiſcher Eich⸗ 
ler vor dem Nicolal⸗Thore das Pfd. Kalbfleiſch für 2 Sgr. N a 
Das Quart Bier koſtet 10 bis 11 Pf. 
Breslau den 6. May 1828. Koͤnigl. Pollzei⸗Praͤſidium. 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤt, 
machen wir hiermit bekannt: daß der vom 1. November v. J. bis letzten April d. J. zu entrich⸗ 
tende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe Eilf Silbergroſchen Courant bes 
traͤgt, und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau am 1. May 1825. Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 


(Bekanntmachung.) Das im Namslaufchen Kreiſe, eine Meile von der Kreisſtadt be⸗ 
legene Vorwerk, Windiſch Marchwitz, ſoll mit den dazu gehörig geweſenen bei Niefe belegenen 
Wieſen, einer zur Huͤtung geeigneten Forſt⸗Parzelle der Paſternik genannt und der Branntwein⸗ 
brennerey, im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt an Aeckern, 
Wleſen, Hutungen incl. 14 Morg. 6 OR. Unland, 857 Morg. 163 OR.; 81 Morg. 72 QR. 
die Wieſen bei Rlefe; 32 M. 57 IR, die Haͤtung und 4 M. 78 QR. eine dazu zu legende in den 
Miefen belegene Forſt⸗Parzelle; zuſammen 976 Morgen 10 OR. Der Termin biezu ſteht den 
14. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr zu Nams lau im Geſchaͤfts⸗Locale des Landraͤthl. Amtes, 
auf dem ehemaligen Commando Schloſſe, an, woſelbſt ſich zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige einfinden 
und die Bedingungen des Verkaufs vor dem Termin dafelöß, und in der Domainen⸗Regiſtratur 
der unterzeichneten Regierung einſehen koͤnnen. Breslau den 2. May 1825. a 

Koͤnigl. Regierung Ilte Abtheilung. 
(ESdictal⸗C itatton.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des öten Armee⸗Corps 
hieſelbſt, werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſien alle und 
ede, beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche für die Zeit vom 1. Januar bis letzten 
ecember 1824 an die Caſſen 1) des aten (Breslauer) Bataillons des zten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giments hieſelbſt; 2) des ıften und aten Bataillons des roten Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
d. Hacke hier; 3) des Fuͤſiller Batalllons dieſes Regiments zu Brieg; 4) der Garniſon⸗Com⸗ 


pagnie diefes Regiments zu Silberberg; 5) der Regiments ⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗Com⸗ 


miſſionen dleſes Regiments hier und in Brieg; 6) des 1. und 2. Bataillons des ııten Linien⸗ 
Junfanterle⸗Regiments Kurfuͤrſt von Heſſen hier; 7) des Fuͤſtlier⸗ Bataillons dieſes Regiments 
ſu Brleg; 8) der Garniſon⸗Compagnie dieſes Regiments zu Silberberg; 9) der Regiments⸗ und 
Dataillons⸗Deconomie⸗Commlfſionen dieſes Regiments hier und zu Brieg; 10) des erſten 
Tuiraſſter⸗Regiments Prinz Frledrich von Preußen und der Deconomie⸗Commlſſion dieſes Regi⸗ 
ments hieſelbſt; 11) des vierten Hufarens Regiments und deſſen Deconomle⸗Commiſſion und 
Lazarethe zu Ohlau, Namslau und Strehlen, wobei bemerkt wird, daß dle in letzterm Ort ſtehende 
Escadron bis gegen May 1824 In Bernſtadt urn bat; 12) der Garnifon* Compagnie der 

tzenabthellung und deren Deconomie Commiſ⸗ 
fon hierſelbſt; 14) des ıften und zten Bataillons des 38. Infanterie⸗ (Sten Reſerve) Regiments 
= Glatz! 15) der Regiments und Batafllons⸗Oeconomſe⸗Commiſſion öleſes Regiments zu Glatz; 
16) der Garniſon⸗Compagnie des 23. Linien⸗Infanterie⸗Reglments zu Glatz; 17) des Iſten Ba⸗ 


kalllons des roten Landwehr⸗Regiments hier, 18) des aten Bataillons des roten kandwehr⸗ 
Regiments zu Oels, 19) des zten Bataillons des roten Landwehr⸗Regiments zu Neumarkt; 
20) des ıften Bataillons des zıten Landwehr⸗Regiments zu Glatz; 21) des aten Batalllons des 
Aten kandwehr⸗Regiments zu Brieg; aa) des zten Bataillons des uten Landwehr⸗Regiments zu 

rankenſtein; 23) der Iten Invaliden⸗Compagnie zu Frankenſtein, Glatz, Wuͤnſchelburg und 
Patſchkau (der Staab ſteht in Frankenſtein); 24) der ten Artlllerie⸗ Brigade und deren aupt⸗ 
und Spezial⸗Oeconomie⸗Commiſſion zu Breslau, Glatz, Frankenſtein, Neiſſe, Coſel und Silber⸗ 
berg; 25) des vereinten kazareths des roten Infanterie⸗Regiments und der aten Abtheilung der 
sten Artillerie⸗Brlgade hierſelbſt; 26) des vereinten Lazareths des ııten Infanterie⸗Regiments 
der Breslauer Garde⸗Landwehr⸗Batalllons, des iſten Euiraffier- Regiments und der zten 
Schuͤtzen-Abtheilung bierſelbſt; 27) der Allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, 
Brieg und Frankenſtein aus irgend einem rechtlichen Grunde, ferner 28) an die Kaſſen der Koͤ⸗ 
niglichen Garniſon⸗ Verwaltungen, hier, zu Brieg, Glatz und Silberberg, inglelchen der die 
Stelle einer Garniſon⸗Verwaltung vertretenden Magiſtraͤte oder mit Truppen bequartirt gewe⸗ 
ſenen Städte Bernſtadt, Namslau, Oels, Ohlau, Strehlen, Neumarkt, Frankenſtein, Reichen⸗ 
ſtein und Wuͤnſchelburg, wegen der von diefen Verwaltungen und Magifträten in dem Zeitraum 
vom 1. Januar bis ultimo December 1824 zu leiften gewefenen] Zahlungen. a) an Servis und 
Servis⸗Zuſchuß, Gehaͤltern, Diäten, Mlethen und desgleichen; b) für angeſchafte Materialien 
und Utenfilien ꝛc. fo wle für Arbeitslohn, Behufs der Garniſon⸗Lazarethe, Kaſernen, Wachtge⸗ 
bäude und Arreſt-Anſtalten; c) desgleichen für die Landwehr⸗ Zeughaͤuſer, Reltbahnen und ſon⸗ 
ſtigen Garniſon⸗Anſtalten Anſpruͤche zu haben vermeinen, endlich auch alle und jede, beſonders 
aber alle unbekannte Gläubiger, welche 29) an dle Magazin⸗Natural Ankaufs⸗ und andern Kaſ⸗ 
ven des hieſigen Koͤnigl. Proviant⸗Amtes der Magazins Verwaltungen zu Glatz und Silberberg 
fuͤr den Zeitraum vom 1. Januar 1821 bis ultimo December 1824 und der Magazin- Verwal⸗ 
tung zu Brieg, für das Kalender⸗Jahr 1824 ſo wie 30) an die im Jahre 1821 noch beſtandenen 
und von zenen Provlant⸗Aemtern ꝛc. abhängig geweſenen Magazin⸗Depots zu Bernſtadt, Brieg, 
Sranfenfein, Guhrau, Herrnſtadt, Habelſchwerdt, Muͤnſterberg, Namslau, Nimptſch, Oels, 
Ohlau, Winzig, Wohlau und Wuͤnſchelburg fuͤr die Zeit vom 1. Januar bis ultimo Decentber 
A8 aus irgend einem rechtlichen Grunde und namentlich wegen Zahlungen für ausgeführte 
Bauten an den Magazin: und Backereigebaͤuden, gelieferten Materialien, Utenfilien und Geraͤthe, 
Arbeitslohn oder Lieferung von Naturalien, einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor Mikulowsky, auf den 15. Juli 
c. Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquldations⸗Lermine in dem hieſigen Ober⸗Landes Ges 
richts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch irgend einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten „wozu ih⸗ 
nen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen Dziuba, Paur und 
Beler in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre 
vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu befcheinigen; die Nicht⸗Erſcheinen⸗ 
den aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſprüche an die gedachten Kaſſen und Mili⸗ 
tair⸗Inſtitute verluſtig erklart und nut ihren Forderungen nur an die Perfon desjenigen mit dem 
fie contrahirt haben, werden verwieſen werben. Breslau den 21. Januar 1825. 

1 52 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schlefien. 

a (Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 

Gemaßheit der §. §. 137. bis 142, Tit. 17. P. 1. des allgemeinen raud⸗Rechts denen noch etwa 
unbekannten Gläubigern des zu Grünhartau verſtorbenen Paſtor Carl Benjamin Mäller die 
bevor ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der ein⸗ 
beimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Auſehung der Auswärtigen aber, bins 
nen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wiorigenfalls nach Ablauf diefer Friſten 
und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
daͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den aßſten Maͤrz 18235. 

W Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schlefien. 

a ä - Erſte Beilage 
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Erſte Beilage zu Nb. 56: der privilegirten Schieſiſchen Zeitung. 


Vom 11. May 1825. 


Proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herrn Prinzen Auguſt 
v. Preußen, welchem ſich auch nachträglich die Koͤnigl. Offizier⸗Wittwen⸗Kaſſe zu Berlin und 
das Generals Depofitortum des Koͤnigk. Pupillen ⸗Collegil zu Glogau und Wohlau und in dem 
jetzt zu letzterm gehoͤrigen Guhrauer Kreiſe gelegenen, dem Generals Major Grafen v. Kalk⸗ 
reuth als EivilsBefiger und deſſen Ebegattin als Natural⸗Beſitzerin zugehörigen Guͤter Zapplau, 
Ein; und Sackerau, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche den 25ſten 


Juny und 2. Juli 1822 nach den, dem bel dem 12 55 Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus! aͤn⸗ 


genden Proclama, beigefuͤgten und auch in der hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts Concurs-Regl⸗ 
ſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxen und zwar 1) das Gut Zapplau nebſt Schaͤ⸗ 
fer⸗Vorwerk auf 25075 Nihlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 2) das zu Zapplau gehoͤrige Dominial⸗Vo werk 
Linz auf 12402 Rthlr. 22 Sgr. und 3) das zu Zapplau gehörige Gut Sackerau auf 4172 Athlr. 
15 Sgr., alle 3 Gäter zuſammen alſo gerichtlich auf 41650 Rthlr. 17 Sgr. abgeſchätzt worden 
find, nachdem in Folge des zeltherigen unterm 4. December 1822 eingeleiteten Subhaſtations⸗ 
Verfahrens der Zufchlag derfelben für das in den angeſtandenen dies faͤlligen Licitations Terml⸗ 
nen geſchehene letzte und hoͤchſte Gebot, von 28600 Rthlr. nicht ſtatt gefunden, in dem hierauf zus 
folge Verfügung vom 2. Juli v. J. am 17. December v. J. angeſtandenen anderweitigen Lic ta⸗ 
tions⸗Termine aber gar kein Kaͤufer ſich gemeldet hat von neuem in der Art ſubhaſtirt werden 
ſollten, daß dle Licktatlon auf jedes einzelne Gut und außerdem auch auf alle 3 Guͤtaer gemein⸗ 
ſchaftlich gerichtet werde. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffent⸗ 


lich aufg fordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 3 Monaten vom 16. April c. a. an ge⸗ 


rechnet, in dem hierzu angefetzten einzigen und peremtoriſchen Termine den 16. Juli c. a. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor den Könlgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Gelpke im Partheien⸗Z ms 
mer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ Hauſes, in Perfon oder durch gehoͤr'g informirte und 


mit Vollmacht verſehene Mandatarten aus der Zahl der zleſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ih⸗ 


nen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions? Rath Morgenbeſſer, 
e wan Wirth und Juſtiz⸗Eommiſſarins Dziuba vor eſchlagen werden, an deren einen 


e ſich wenden können, zu erſcheinen und ihre Gebote mit Nuͤckſicht auf die von dem Hrn. Haupt⸗ 


Extrahenten dex Subhaſtation gemachten und ebenfalls in den Beilagen des bei dem unterzeich⸗ 
neten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte aushaͤngenden Proclama oder in der hiefigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichtlichen Concurs-Regiſtratur naher zu erfehenden Bedingungen zu Protokoll zu geben und 


zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adiudicarten an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. 


Uebrigens wird nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings, die Löͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne 
Production der Joſtrumente verfüge werden. Breslau den 24. März 1828. EM 
arsch Königl. Preuß. Ober⸗Laades⸗Gerlcht von Schlefien, 
(Avertiffement.) Van dem unterzeichneten Koͤnigl. Dber- Landes; Gericht wird hier⸗ 


durch offen lich bekannt gemacht, daß auf den Antrag mehrerer Guts⸗Glaͤubiger, die in dem 


Gloganſchen Fürſtenthume und deſſen Glogauer Krelſe belegene, Klein Tſchirner Güter, beftes 
bend aus den Doͤrfern Klein⸗Tſchirne, Doberwitz, Weckelwitz, Groß⸗ und Klein⸗Steiden, 
welche nach der juſtizraͤthlich nach Landfchaftlichen Principien unterm ı7ten November 1824 auf⸗ 
genommenen Taxe und zwar 1) Klein⸗Tſchiene auf 45496 Rthir- 18 Sgr. 6 pf. 2) Hober⸗ 
80 ie auf 37893 Rihlr. 26 Sor. 2 Pf. 3) Weckelwit ouf 16294 Kthle. 18 Sgr. 4 Pf. 4) Sher 
b n auf 44162 Athir. 11 Sgr. 8 Pf. und faͤmmtliche Gitter zuſammen anf 143,8 7 Athlr. 
Feu 8 Pf. gewürdigt worden, in in executionig hiermit zum offentlichen Verkauf ausge⸗ 
vr worden. Jubrm dies blerdurch geſchleht, werden zugleich alle wiejenigen, welche dirfe Güͤ⸗ 
zer zu kaufen gefonnen, zu beſitzen fähig und zu bezahlen wermögend find, Kraft dieſes Procla⸗ 
* 1 


* 
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matis aufgefordert, A in den vor dem ernaunten Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Nath von 
Frankenberg gaf den gren May, den sten Anguſt und den ıstin November 182 lan⸗ 
geſetzten Bietungs⸗Terminen, den denen der dritte und letzte peremtoriſch iſt, Vormittags um 
1 Uhr auf dem Schloß hieſelbſt entweder in Perſon oder durch einen gehörig in formirten und 
geſetzlich legitimirten Mandatarium einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnächft, in dem 
nach Maas gabe der Geſetze auf bie nach Verlauf des letzten Llcitatlons-Termins einkommenden 
Gebote nicht weiter reflectirt werden ſoll, die Adzudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu 
gewaͤrtigen, Infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen. Zugleich wird bemerft: 
baß die Guter zuſammen oder einzeln, wie es den Licitanten conyenable iſt, und die Realglaͤu⸗ 
biger ſich mit ihren in termino licitationis darüber einigen werden, verkauft werden follen, zu 
welchem Behuf die Taxen und Verhandlungen Darüber bereits auf den Kauf einzelner der Klein⸗ 
Tſchirner-Guͤter mit gerichtet, und von einander ſeparirt find, jedoch mit Ausſchluß des todten 
Inventarii ver jetzt gemeinſchaftlich verpachteten Güter, wegen deſſen es beim einzelnen Ver⸗ 
kauf auf eine Sonderung der von dem Pächter bei Erledigung der Pacht zuruͤck zu gewährenden 
Inventarien⸗Stuͤcke, und Beſtimmung wie viel davon & jedem Gute zuzuſchlagen, noch ankom⸗ 
men wird. Uebrigens kann die aufgenommene Taxe mit den Tax⸗Verhandlungen, waͤhrend den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Prozeß⸗Regiſtratur näher und urſchriftlich eingeſehen wer⸗ 
den. Glogau den 23ſten December 1824, ae 0 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Riederſchleſien und der Lauſitz. 


(Avertifſement.) Die Anzeige des Schuhmachers Bergmann, zu Schlichtingsheim, 


daß ihm die Pfandbriefe: 
b Conradswaldau G. S. No. 13. a 100 Rthlr. 
Siemianowitz O. S. No. 89. a 100 Rthlr. 

entwendet worden, wird hiermit nach §. 125, Tit. 51. 2 I. 1, der Gerlchts-Ordnung bekannt 
gemacht. Breslau den zten May 1825. e e General + Landfchafts - Direction. 
% (Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) 8 fol das dem Bürger und Particulier Jo⸗ 
hann Auguſt Lorenz adjudiclrte, dem Schloſſermelſter Carl Gottlieb Kündling gehörig ger 

efene und, wie die an der Gerichts-Stelle aushaͤngende Tax⸗ Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1824 nach dem Materialien-Werthe auf 4108 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Proceut aber, auf 5666 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchätzte Haus Nro. 1319. auf dem 
Graben gelegen, anderwelk im Wege der Subhaſtatlon verkauſt werden. Demnach werden alle 


Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 


den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den ten May und den 7ten July , beſonders aber 


In dem letzten und peremtoriſchen Termine den 9gten September a. c. früh um 11 Uhr vor 


dem Herrn Juſtiz⸗Rath Boro wskyh in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subyaſtation daſelbſt zu a ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 


werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung der ſaͤmmt⸗ 


lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Jwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
erſten Februar 1825. er Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. : 
(Edietal⸗ Citation.) Ven dem Koͤnigl. Stadt, Gericht hiefiger Reſidenz ift in dem auf 
den Antrag der Johanna Wilhelmine verehlichten Profeſſor Biſchoff gebornen Kuh uͤber die 
kuͤnftigen Kaufgelder des sub Nro. 722 — 724 belegenen Hauſes am 10. Maͤrz a, c. eroͤffneten 
Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur 1 und Nachweifung der Anſpruͤche aller etwants 
gen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtücks auf den 11. Juli a. c. fruͤh um ro Uhr vor 


dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, fich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 


zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Eom⸗ 


miffarſen Wlokka und Hirſchmehyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
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die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die wa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ N 
meiswiksel Seljußringen“ demnaͤchſt alp ah ee dag uch Einielrung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbl.ıbenden mit toren Aaſpruͤchen an die Kaufgelder Map, werden ausge⸗ 
ſchloſſen und ihnen des halb gegen den Käufer des Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger unter 
welche die Kaufgelder⸗Summe vertheilt werden wird, ein ewiges Stillſchwe'gen wird auferlegt 
werden. Breslau den 10. Maͤrz 1825. 8 g 
- Könlgl. Preuß. Stade⸗ Gericht Hiefiger Reſidenz. 3 

(Bekanntmachung.) Einer Hohen Miniſterlal⸗Verfuͤgung vom often April zu Folge 
Jollen in den letzten 10 Tagen des Monats Junp, als vom 20ſten bis ultimo von hier aus ju 
Waſſer 1200 Centner Pulver nach Cüftrin und 1200 Centr. Pulver nach Stettin geſandt wer⸗ 
den. Der hierzu naͤthige Lcltatlous⸗Terwin iſt auf din ken Mal e. Vormittals von 9 bis 
12 Uhr im Sandzeughauſe angeſetzt, wozu Bletungs faͤhlge hiermit eingeladen werden, ihre For⸗ 
derungen abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht nach Eingang 
der Genehmigung zugeſchlagen werden wird. Zu bemerken bleibt jedoch noch; daß nur vollig 
A und ganz sichere Menſchen, welche die erforderliche Kaution zu leiſten im Stande 

nd, zum Gebote zugelaſſen werden koͤlnen, auch muͤſſen die Käyne zur Aufnahme vorgedachter 
Fracht, ſchon vom a0ſten Juni c. an, bereit ſtehen. Die nähern und ausführlichen Bedingun⸗ 
gen ſind im Bureau des Sandzeughauſes täglich einzuſehen, Breslau den sten Mai 1825. 

5 18 or Koͤnigliches Artillerie» Depot. 5 
(Bekanntmachung.) Hoͤhern Orts iſt über die Abfendung der 3000 Centner Puſver, f 
welche nach dem, pon den hleſigen Artillerie-Depot unterm kiten Maͤrz g. abgehaltenen Licita⸗ ae 
tions - Termin fihon im April abgehen follten, deshalb andermweir verfügt und ein neuer Dies 
tungs⸗Termin anzuſetzen befohlen worden, weil die Forderungen in jenem Termin gegen alle 
früher gezahlten Preiſe ungewöhnlich hoch gemacht, und desbalb Anſtand genommen wor⸗ 
den iſt, darauf einzugehen. Zu dem Ende wird hiermit ein neuer Termin auf den uten Mal 
d. J. Morgens von 9 bis 12 Uhr in der Wohnung des Artitl⸗eofftzier dis Platzes, Major ben 
Roſenzweig, angeſetzt, wozu Bletungsfahige hiermit elngeladen werden, ihre. Gebote abzu⸗ — 4 
geben und zu gewärrigen, daß dem Mindeſtfor dernden die Fracht, nach Eingang der Genehmt⸗ * 
gung, en werden wird. Es wird hierbei bemerkt, daß zum Gebothe nur völlig zu! 
verläßige und ganz ſichere Menſchen, welche die erforderliche Caution zu leiſten im 
Stande fu, ae werden. Von der ganzen Maſſe der 3000 Etr. werden von Breslau aus 
2400 Cntr. zu Waſſer weiter verſendet, 5 muͤſſen ganz beſtimmt und ohnfehlbar bis zum 
zoſten Juny c. Saſelbſt eingetroffen ſeyn, damit fie in die Kühne verloren werden können; 
hlernach wird daher beftimmt, daß den 17 tin oder ı8ten Juny c. mit dem Transport diefer 
2490 Ctr. ber Anfang gemacht werden muß. Die übrigen 600 Ctr. verbleiben indes in Bres⸗ 
lau, und wurden diefe früher dahin abgehen, wozu wir den 14ten oder 15ten Junp c. beſtim⸗ 
men. Jeder Transport muß wenigſtens 300 bis 450 Ctr. enthalten. Die nähern und aus uͤhr⸗ 
lichen Bedingungen und Vorſchriften, find in der Wohnung des Maſors von Nofenzweig, - 
täglich einzufehen. Neiſſe den 1ſten May 1825. i Das Artillerie-Depot. on 

(SubhafationgrAnzeige) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das zu Thie⸗ 
Fa im Steinaufhen Kreiſe belegene auf 5858 Rihlr. Courant gerichtlich taxirte und dem 
eorge Friedrich Edler gehoͤrige Bauergut iim Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich 

an den Meiſtbletenden verkauft werden. Die Termine hierzu ſind auf den 7. May 1825, den 
2. Juli und den 8. Septbr. a. C. angefegt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher hierdurch aufgefordert, in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen, Vormittags um 9 Ubr in der bieſtgen Königl. Gerichts + Kanzlei zu erſcheinen, 
e abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meſſtbietenden unter Genehmigung der 

15 ulirten Gläubiger und des Beſitzers der Zuſchlag erfolgen wird. Die Taxe kann ſtets in 
a Reglſtratur nachgeſehen, die Kaufsbedlogungen aber werden im Licltations⸗Termine 
ann gemacht werden. Leubus den 19. Februar 1925. i . 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
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(Edictal⸗Citation.) Da von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerſchts über 
das auf einen Betrag von 13131 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 22647 Rchlr. 3 Sgr. belaſtete Vermoͤgen des hieſigen Bürger und Tuchnegozlan⸗ 
ten Carl Bergmann zufolge feiner Provokazion auf Güterabtretung heut Mittag Concurs er⸗ 
öffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachtes Vermoͤgen aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Aufprüche zu haben verneinen, hlerdur vorgeladen, in dem auf den 
iſten July Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen ſtadt⸗ 
gerichtlichen Geſchaͤfts⸗Locale perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bepollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗RNecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbletbenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen des halb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. Neurode den sten Januar 1825. 5 
re Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Sabhaſtatlons⸗Anzelge.) Da ſich in der Gaſtwirth Beinlichſchen Subhaſtations⸗ 
Sache, betreffend den hieſigen Gaſthof die Stadt⸗Taberne genannt, in den vorigen Licitations⸗ 
Terminen kein annepmlicyer Käufer gefunden hat, fo haben wir auf den Grund der Etuwilli⸗ 
gung des Extrahenten dieſer Subhaſtatton einen neuen und peremeoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den zten Juny dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnetem Stadtrichter aus 
beraumt, zu welchem Beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen wer⸗ 
den, daß dleſer maſſive und am Ringe hlerſelbſt belegene Gaſthof incl. bedeutender Utenſilien 
und Schank⸗Geraͤtbſchaften auf 3272 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den Ift, die diesfallſige Taxe auch in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. Reichenſteln 
den roten April 1825. Königt. Preuß. Stadt⸗Gericht. Fricke. | 
(Proclama.) In der Dienſtabloſungs⸗ und Gemeinheitstheilungs⸗Sache des Fidel | 
commiß⸗Gutes Zedlitz, Stelnauer Kreiſes, iſt zur Verlegung des Auseinanderfegungs-Plang 
ein Termin auf den zoſten May c. a, daſelbſt anberaumt worden. In Gemäß helt §. F. 11. 
und 12. des Aus führungs,Geſetzes der Gemeinheitsthellungs⸗ und Dienſtabloͤſungs⸗Ordnung 
vom zten Juny 1821, werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
oder zum Auseinanderſetzungs⸗Plan zugezogen ſeyn wollen, hierdurch vorgelaben, in Termine 
zu ericheinen, ihre Erklarung abzugeben, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß fie die 
Aus einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und ſpaͤter mit keiner Einwendung dagegen 
werden gehört werden. Koͤben den Sten May 1825. 3 
Koͤnigl. Specials Commiffion Stelnauer Krelſes. 
(Bekanntmachung.) Die Handlung Gogler und Haupr zu Wuͤſtewaltersdorf, mei⸗ 
nes unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, auf dem Locale des Erbſcholtiſey⸗Beſitzers May 
‚in Hausdorff, eine neue Waſſermangel zu erbauen, eben fo will auch die Kup ee | 
Schneider aus Wüſtewaltersdorff auf ihrer Freyſtelle in Hausdorff elne neue einwand⸗ | 
Walke anlegen... In Folge des Edicts vom 28ſten October 18:0 fordere ich Alle diejenigen, 
welche gegen dieſe beiden Anlagen ein gegründetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
hiermit auf: ibre Widerfpräche binnen 8 Wochen praͤcl. Friſt bei mir anzumelden. Nach Vers 
lauf der ſelben werden ſolche nicht weiter beachtet, ſondern die Conceſſionen zu dieſen beiden neuen 
Anlagen werden bei der hochpreißl. König, Regierung nachgeſucht. Waldenburg den aten 
May 1825. \ Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
Avertiſſement.) Der Muͤllermeiſter Gottfried Jungnitfch, zu Wuͤſtewaltersdorff, 
meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, zu der von ihm befigenden Waſſermühle noch 
eine Oehlmuͤtzle mit einem Graupen⸗Gange in der Art anzulegen, daß ſolches mit feinem jetzigen 
Muͤhlwerk ohne Veränderung des Werkes und Waſſerlaufs verbunden wird. In Folge des 
Edicts vom 28ten October 1810 fordere ich alle diejenigen, weiche hiergegen ein gegründet | 
Wlderſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Wlderſpruͤche binnen 8 Wochen pra 
cluſtoſſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den zten May 1825. f 
Der Koͤnlgl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichen bach. | 
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.. pertiffement) wegen Verpachtung eines Theils der, Sr. Durchlaucht dem Herrn 
f Fürſten Statthalter Anton Nad ziwilt ehörigen Przygodzicer Guͤte r. 
In der Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fuͤrſten Statthalter Anton Radzi wick zu Poſen, gebös 
rigen, an der Schleſiſchen Grenze bei Metzibor belegenen Herrſchaft Przygodzice, ſollen in Ler- 


mind Licitationis den 10. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, zu Przygedzice bei Deutſch⸗ 
Jahre an den Beſthietenden, 


Oſtrowo folgende Güter von Johannt das an, vorläufig auf 3 
welcher ſich bei der kicltation mit dem noͤthigen Berinögen und Caution gehörig aus weiſet, ver⸗ 
„pachtet werden, als: : 3 
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L Die drei Vorwerker belſammen; Per 
1) Krempa mit ... 687 Morgen 31 Ruth. Acker. f 
- F Garten. 5 7 
TTTVTVTTTTTTT 6 
We | 
: 2) Wtorek mit 669 6 176 N 6 Acker. 
13 4 SHSarten. 
N 110 5 62 e Wieſen. 
— — 
wi 793 = 99 7 ET 
3) Kamientezka mit 35595 31 Acker. 
E, ö 1 0 30 „Garten. 
I Re: DER Wieſen. 
N . ER r N 
Be Separat 3 n 
11. Das Vorwerk Nadtow mit 769 orgen 14 QRuth. Acker. 
N . Gartens 
% 163 Wieſen. 
— . l 
Il. Das Vorwerk Groß Gorzyce mit 72 33 * Acker. 
5 ER 16 %„» 40 Garten. 
5 232 30 2 Wieſen. 
. TEA * 
Iv. Das Vorwerk Tarchaly mit 690 Morgen 57 ORuth. Acker. 
i „Garten. 
\ 186 s;s 156 # Wieſen. 
f der „ 7 
Die zu jedem Vorwerk gehörigen Dienſte nach den Speclal⸗Praͤſtations⸗Tab ellen, ſo wle dle 
herrſchaftlichen Inventarla an Vieh ꝛc. werden nach der Taxe, mit in Pacht uͤberlaſſen. 
5 koͤnnen gegen Ende d. M. bei dem Fuͤrſtl. Rent⸗ 


Die Licitatious⸗ und acht⸗Bedingungen 
Amte Przygodzice nachgeſehen werden. Die Ertheilung des Zuſchlages an den Beſtbietenden 
wird Sr. Durchlaucht vorbehalten. Poſen den Sten May 1825. I 22 
N Das Fuͤrſtl. Verwaltungs⸗Commiſſariat der Herrſchaft Przygodzice. 
Im Auftrage Sr. Durchl., der Regierungs⸗Rath 


(gez.) v. Hellen. 5 
ttau auf Ans 


GVotladung.) Nachdem von Uns, dem Rathe der Koͤnigl. Saͤchſ. Stadt 
ae 1) Gottfried Brückners, Haͤuslers in Neuhoͤrultz, 2) Johann Gottfried R oͤthlas, 
duslers in Waltersdorf, ad 1., des Imploranten Sohn, Johann Gottfried Bruckner, wel⸗ 
and idee September 1801, um einer Unterſuchung zu entgehen, von Neuhoͤrnitz entfernt hat, 
— feitdem don feinem Leben und Aufenthalt bis jetzt nicht die geringſte Nachricht gegeben hat, 
* des Imploranten Bruder Johann Friedrich Roͤthig, welcher geboren in Großſchoͤnan 


* 


am aaſten Marz 1754, Im einjährigen Kriege bei einem Preuß iſchen Regiment als Trompeter 


— 


edlent, ſich dann nach England begeben, im Jahre 1793 bei der Königl, Oper in London als 
uſikus angeſtellt geweſen iſt und felt dem zuletzt gedachten Jahre über fein Reben und feinen 


Aufenthalt bis jetzt keine Nachricht mehr gegeben hat, ingleſchen beider Abweſenden etwanige 
Leibes⸗ und Leſtaments⸗Erben, nicht weniger alle diejenigen, welche an diefer Abweſenden Wirt’ 


mögen, vermöge Erbrechtes oder aus irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche zu ha⸗ 
ben gedenken, unter der Verwarnung, daß die Abweſenden, Johann Gottfried Bruckner un 

Johann Friedrich Roͤthig, im Ausbleibungsfalle für todt erklärt, deren etwanige Erben und 
Gläubiger hingegen, ihrer Erb⸗ und ſonſtigen Anſpruͤche, fo wie der ihnen etwa zuſtaͤndigen 
Rechts wohltbat der Wledereinſetzung in den vorigen Stand fuͤr verluſtig erachtet, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden, auf den zwoͤlften October d. J., als dem 
angeſetzten Edictaltermine reſp. mit lhren Curatoren und durch ihre Vormuͤnder in Perſon oder 
durch hinlaͤnglich legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, peremtoriſch vorgeladen, der zyſte 
Detober d. J. hierauf zur Inrotulation der Acten und der neunzehnte December d. J. 
zur Publication eines Beſcheides oder Urthels terminlich anberaumt, dle dlesfalls erlaſſenen 


öffentlichen Ladungen auch zu Schmiedeberg, Rumburg, Budiſſin, Leipzig und Dresden, auch 


allbler im Rathhauſe angeſchlagen, und darin die auswärtigen Intereſſenten zur Annahme der 


Ausfertigungen Bevollmaͤchtigte am hieſigen Orte gerichtlich zu beftelleu veranlaßt worden; ſo 
wird ſolches hiermit zu oͤffentlicher Kenntniß gebracht. Per den ziſten Januar 1825, ; 


er Rath allhler. 


- Aufforderung.) In den Teſtamenten der hleſelbſt verſtorbenen Frau Cammerraͤthin 
Stlegelbofer de publicato den 2yſten Januar und gten Februar 1825 find dem Chprurgus 
Anton Waͤgen, dem Arzt Ferdinand Wagen, und dem Franz Wagen, jedem ein Legat von 
50 Kthlr. Court. ausgeſetzt worden. Da der Aufenthalt dieſer Legatarien unbekannt und nicht 
zu ermitteln geweſen, fo geben wir ihnen hierdurch Kunde, mit dem Beifuͤgen, daß ſobald fie 
ihren Aufenthaltsort uns angezeigt haben werden, ihnen dle Teſtaments⸗Extracte werben zuge⸗ 
ſendet werden. Trachenberg den ren May 1825. 58 uch. 

Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Edictal- Citation.) Der vor Kurzen von Tarnowitz ſich entfernte Uhrmachermeiſter 
Carl Schreyer, wird hierdurch aufgefordert: ſpaͤteſtens in einem Zeitraum von zwei Mona⸗ 
ten, feinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen, oder binnen gleicher Friſt zucuͤck zu kehren und 
ſeine heimliche Entfernung zu rechtfertigen, widrigenfalls er als Entwichener erachtet und nicht 


nur feine hier zuruͤckgelaſſenen Sachen oͤffentlich veräußert, und die Auctlous⸗Loſung zur Befrie⸗ 


digung feiner Gläubiger verwendet werden wird, ſondern auch die vorgefundenen Uhren an die 
Eigenthuͤmer, inſoweit ſie ihr Eigenthum erwelslich machen werden, werden ausgefolgt werden, 


übrigens aber gegen ihn was Rechtens iſt, verfahren werden wird. Tarnowitz den 3. May 1825. 5 


Das Freiſtandesherrl. Graͤfl. Henkelſche Gericht der Stadt Tarnowitz. 


(Haus verkauf.) Zu Guhrau iſt ein maſſives, zwei Stock hohes, geraͤumiges mit guten 
Kellern und Boͤden verſehenes, nahe am Ringe belegenes Haus, auf welchem doppelte Brau⸗ 


und Morgenholz⸗Berechtlgung ruht, mit Zubehör als: Hintergebaͤude, Wagenremiſe, Pferdes 


und Holzſtall und Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligft an 
das Dominium Groß issen 5 5 wenden. ; 780 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein gut gebautes maſſives Wohnhaus nebſt Garten und etwas 
Acker, ohnweit Charlottenbrunn im Gebirge, iſt zu verkaufen. Das Nähere erfährt man beim 
Agent Muͤller in der neuen Herrenſtraße, im Haufe des Kretſchmer Herrn M enzel. a 
(Schaafvieh⸗Verkauf.) Von veredelter Rage ſtehen auf dem Dominio Priſtel witz 
bei Trebnitz 60 biß 70 Stuck zur Zucht vol kommen taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. 5 
(Anzeige.) Vorzüglich schönen Rhein- Laclis, erhielt ich so eben, und offerire sul- 


chen möglichst billig- 8. G. Schröter, Ohlauer-Strakee, 


x 
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ur Fr Noöthige Erklärung. 1 
Die in No. 53 vom gen d. M. in dieſer Zeitung von der Brunnen⸗Inſpectlon zu 
Marienbad den hieſigen Handlungshäufern E. F. Keltſch und F. W. Neumann, zur 
Empfehlung des Abſatzes ihrer direckt bezogenen Mineral- Brunnen aus Marienbad gege⸗ 
bene Anzeige nöchige mich IR: Re Mr 
3 - dem ſehr geehrten Publikum a 
u verſichern: daß, ſo wie ich ſtets nur direkt alle meine führende Minera fr, Geſund⸗, auch 
den Marienbader ⸗„ Kreuz⸗ und Ferdinands ⸗Brun⸗ 
mein beziehe, fo auch, mir laut Anzeige der hieſigen Königl. Hochloͤbl. Regierung in dem 
Reſeript vom 18ten Febr. d. J., in Gemäß heit eines Schreibens des K. K. Boͤhmiſchen Landes⸗ 
Gubernii zu Prag die Abnahme des Marienbader⸗ Brunnens (worunter auch Kreutz⸗ 
und Ferbinands⸗Brunn begriffen iſt ) ſtets freiſtehet, und es in einem Reſeript der hle⸗ 
ſigen Königl. Hochlöbl. Regterung vom 25. März d. J., ausdrücklich heißt: immer würde ich 
bon der Brunnen ⸗Inſpection zu Marienbad, Brunnen erhalten! — welche beide hohe 
Reſcri pte zu Jedermanns Einſicht in meinem Handlungs-Gewoͤlbe, bereit liegen. Ich bemerke 
noch, daß mein Fuhrmann mit deen des Hrn. C. F. Keitſch an einem und demſelben Tage in 
der Mitte v. M. zu Marienbad abgefahren iſt und beide Fuhrleute, welche den erſten diesjaͤh⸗ 
rigen Marlenbader Kreuz und Ferdinands⸗Brunn bieher brachten, zugleich mlt 
einander am iſten May hier eingetroffen find, von welchem Tage an der erſte diesjährige Mas. 
rienbader Kreuz und Ferdinands⸗Brunn verkauft werden konnte. 5 
Ein ſehr geehrtes Publikum wird ſich dadurch binlänglich Überzeugen: daß bei mir Ma⸗ 
Keen ende und A ſo wie alle übrigen Mineral⸗Waͤſſer, 
ſtets immer von friſcheſter Se g zu haben ſind. ar 0 
Noch ſehe 5 ei Bere ng eh ungern, oͤffentlich zu bemerken: daß ich unterm 
igten April d. J., mein von 1824 übrig. gebliebenes Brunnen⸗Lager an das Hospital zu Allerhei⸗ 
Ligen geſchenkt habe; Fo wie es auch im verfloffenen Jahr mit dem Beſtand von 1823 geſchehen 
iſt, damit meine ſehr geehrten Abnehmer ich Udet ſein koͤnnen, niemals alten Brunn zu er⸗ 
halten. Von der Wahrheit deſſen kann ſich Jedermann bei mir Überzeugen, hiernach empfehle 
ich mich nun mit ö . | 
direkt von den Quellen bezogenen diesjährigen N 
Marlenbaders Kreuz und Ferdinands⸗, Egers, Franzens⸗, Salzquelle und 
Kalterſprudel-, Saidſchuͤtzer Bitterwaffer, Selter⸗Cudowa⸗, Langenauer⸗ 
Alt waffer-, Mühl: u. Oberſalz⸗Brunn, zur geneigten Abnahme. Breslau den ten 


May 1825. Friedrich Güſtav Pohl, Schmledebruͤcke No. 10. 
(Fandkarten⸗Anzelge.) Von den neuen Krelskarten von Schleſten herausgegeben von 
Wiesner iſt der Trebnitzer und Stelnauer Kreis 


erſchlenen und in der Leukartſchen Buch⸗ und Kunſthandlung a 5 Sgr. zu haben. 


(Specerey⸗Waaren⸗Handlungs⸗Etabliſſement.) (Verſpaͤtet.) Das ges 
neigte Wohlwollen, deſſen ſich meine Specerey⸗Waaren⸗Handlung ſchon ſeit einer langen Reihe 
bon Jabren zu erfreuen gehabt hat, veranlaßt mich zu der ganz ergebenſten Anzeige: daß ich aus 
ger der bisher im Bernhardſchen Haufe am Schweidnitzer Thore beſtandenen und vorläufig noch 
fort beſtehenden Specerey⸗Waaren⸗Handlung elne dergleichen auch im Hauſe des Herrn Kretſch⸗ 
ER, Nelteften Klofe auf der Schweidnitzer Straße (zum Meerſchiff genannt) etablirt habe. 
f iſt nicht Jedermanns und am allerwenigſten meine Sache, mich durch Anzeigen und Anprei⸗ 
Ha a aller Art zu empfehlen; es genügt mir vielmehr, meine Handlung fchon lange aufs vor⸗ 
Ist bafteſte gekannt zu wiſſen, und füge ich dieſer Anzeige daher nur noch dle ergebene Verſicherung 
x daß ich mir auch in dieſem Etabliſſement das bisherige Wohlwollen und die ſchmeichelhafte Zus 
ft 1 des Publicums durch reelle Preife und preiswuͤrdige Waaren zu erhalten, mich, eif- 
rigſt bemuͤhen werde. Breslau am 9ten May 1825. E. F. Seeberz . 


a > 
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Belanutmachung.) Ich mache hierdurch in Gemaßheit der geſctzlichen Vorſchriſten 
nachträglich bekannt, dag ich bereits im Jahre 1803 aus dn Seas. en, welches ich 


dis dahin mit meinem Bruder Jobann Zacharias Conſtant Klotz, hleſigen Ortes unter der 
Flema Klotz & Söhne geführt habe, geſchleden bin, daß alfo aus dem Fortbeſtehen der ger 


dachten, von meinem obgenannten Bruder und ſeinem Erben beibehaltenen Firma auf keine Weife 


irgend eine Verbindlichkeit fuͤr mich abgeleitet werden konne, fo wie ich denn auch in dem kurz 
lich nach Frankfurk a. Oder transferirten Geſchaͤft der Herren Klotz e Söhne niemals berheis 
ligt geweſen bin. Calbe den 20. April 1828. Friedr. Wilbelm Klotz, 
als ehemal. Soclus von Klotz und Soͤhne. 


Anzeige). Meinen Freunden und Goͤnnern, wie auch einem übrigen hochloͤblichen Pu⸗ 


blikum habe ich die Ehre hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich mich hier in Breslau als 


praktiſcher Arzt etablirt habe, und da es meln einziges Beſtreben iſt, huͤlfsbeduͤrftigen Kranken 


zu jeder Zelt und Stunde unverdroſſen belzuſtehen, fo gebe ich hierdurch zu erkennen, daß ich mich 
ſtets beeifern werde, mir, ſowohl durch ſtete und raftlofe Bemühungen, als auch durch ein wii⸗ 
liges und zuvorkommendes Benehmen die Gunſt und das Vertrauen der mir uͤbertragenen Kran⸗ 
ken und ihrer Pflegebefohlnen zu erwerben. ; 
Dr. Stern, praftifcher Arzt (Reuſche Straße zu den zwel Faſanen Ro. 66.) 

b (Verkornes Lotterie⸗Koos.) Das Loos No. 78195. zur sten Klaſſe 5rſter Lotterie 
wird vermißt und der darauf fallende Gewinn nur dem rechtmäßigen Elgenthuͤmer und Innha⸗ 
ber der 4ten Klaſſe ausgezahlt werden; wovon hiermit oͤffentlich Anzeige geſchlehet und jeder⸗ 
mann vor dem Ankauf des gedachten Looſes gewarnt wird. 


(Anzeige.) gerichtete Gimpel welche Arten, Walzer, Eeoffalfen, Maͤrſche ꝛc. ſehr gut 
pfeifen, find angekommen und zu verkaufen im blauen Hlrſch auf der Ohlauerſtraße Im Zimmer 
No. 20. drei Treppen hoch. d C. Keſtner, aus Thuͤringen. 

„Gefu ch.) Eine Herrſchaft auf dem Lande wänfcht eine Limburger oder hollaͤndlſche Kaͤſi⸗ 
Fabrikatton anzulegen, wer diefes aus dem Grunde lehren will, kann ſich gegen eine, der Sache 
angemeſſene Belohnung, auf der Schmiedebruͤcke im Haufe Neo. 1872. melden. 


(Offner Dienſt.) Auf ein Dominlum 5 Meilen von Breslau wird ein Kutſcher und ein 

Gaͤrtner verlangt, beide müßen unverheirather ſeyn. Erſterer muß die Ackerarbeit verſtehen 

und mit verrichten: wie auch betzterer die Bedienung mlt verſehen muß. Solche Subjecte koͤn⸗ 

nen ſich auf der Junkernſtraße in der Weinhandlung neue Nr. 12. melden. N RT 

"(Zu vermieth®n) von Johanni an der ıste Stock Albr. Sıralse No. aa. dem Königl. 
Regierungs Gebäude gegenüber. 

N Bermiethung:) Eine bequeme, nahe am Ringe, im erſten Stock vorn heraus beſind⸗ 
liche Wohnung von 2 Stuben, einer lichten Alcoven und Kuchel, ft zu vermiethen und das Naͤ⸗ 
dere bei dem Herrn Agent Muller, Herrn Straße, ehemals Windgaſſe Nro. 27. zu erfahren. 

(Au vermiether) if dle Schloſſer⸗Werkſtatt nebſt mehrern Wohnungen auf der Anto⸗ 
nalen» Straße No. 29. Das Nähere zu erfragen beim Eigenthuͤmer. 

Zu vermlethend und noͤthlgenfalls bald zu beziehen iſt ein Specerel⸗Gewoͤlbe nebſt zwei 


ſchoͤnen Stuben, gersumiger Küche im Eckhauſe an der Friedrich Wilhelmsſtraße und dem Ke⸗ 
zigsplatzt Ne. 4. und 26. * | 


(In nermtethen) ein Freundliches Gewoͤlbe nebſt Altobe, Kuͤche und Stube am Nens 3 
markt Ne. a7. an der Hauptſtraße, iſt zu Johaunt im Ganzen auch Elnzeln zu vermiethen. Das 


Maͤhere zu erfahren beim Wirth. 
— — | Zweite Beilage 
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